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SPD
Auch in Waiblingen laufen
derzeit die Vorbereitungen
für die Volksabstimmung
am 27. November. Die zu
entscheidende Frage betrifft
uns nicht nur als Bürger Ba-
den-Württembergs und
Steuerzahler, sondern un-
mittelbar auch als Waiblin-
gerinnen und Waiblinger. Unsere Stadt muss
in den nächsten zehn Jahren jeweils 266 000
Euro zur Finanzierung von Stuttgart 21 beitra-
gen, insgesamt also mehr als 2,6 Millionen.
Auch wenn dieser Betrag den städtischen
Haushalt nicht ins Wanken bringt, muss man
doch klar festhalten, dass damit zum Beispiel
auch ein kostenfreies Kindergartenjahr oder
die Verbesserung des Personalschlüssels in
den Kindertageseinrichtungen der Stadt finan-
zierbar wäre. Stattdessen sollen wir ein Projekt
mitbezahlen, das neben geringen Vorteilen für
Wenige überwiegend Risiken und handfeste
Nachteile für Viele mit sich brächte. Als S-

Bahn-Nutzer würden wir künftig mit längeren
Fahrzeiten und einem Linientausch bestraft, d.
h. die S2 und S3 enden dann in der Schwabstra-
ße und nicht mehr am Flughafen. Auch das bei
Zwischenfällen vorgesehene Notfallkonzept
von S21 enthält Verschlechterungen für den
Alltagsbahnfahrer, ganz zu schweigen von
vermehrt auftretenden Verspätungen durch
die Instabilität des Systems. Erst am Samstag
konnten wir lesen, dass die alte Landesregie-
rung ein sma-Gutachten zur Frage der Reise-
zeiten, das positiv für die Alternative K21 aus-
fiel, in der Schublade gehalten hat.

Als BürgerInnen Waiblingens sollten wir
uns auch die Frage stellen, ob wir den Kauf-
kraftabfluss nach Stuttgart, der durch die über-
dimensionierten zusätzlichen Einkaufszentren
im ggf. freiwerdenden Gleisvorfeld des Haupt-
bahnhofs zwangsläufig eintreten würde, auch
noch subventionieren müssen. Zusammen mit
den allgemein bekannten Gründen, die gegen
S21 und für K21 sprechen, ist für mich am 27.
November damit klar: Ja zum Ausstiegsgesetz!
Ja zum bewährten und ausbaufähigen Kopf-
bahnhof! Karl Bickel

Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort

Sitzungskalender
Am Donnerstag, 20. Oktober 2011, findet um 9
Uhr im Altenzentrum Marienheim, Mitarbei-
tergebäude, Am Kätzenbach 50, eine Sitzung
des Stadtseniorenrats statt.
TAGESORDNUNG
1. Genehmigung der Tagesordnung
2. Genehmigung des Protokolls der Sitzung

am 15. September 2011
3. Begrüßung durch Herrn Sixt-Rummel,

Vorstellung des Altenzentrums Marien-
heim

4. Berichte der Arbeitskreise
5. Seniorenwegweiser
6. Verschiedenes

*
Am Montag, 24. Oktober 2011, findet um 19.30
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Beinstein
eine Sitzung des Ortschaftsrats Beinstein statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürgerfragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2012 mit Finanzpla-

nung bis 2015
– Erläuterungen des Entwurfs
– Anträge des Ortschaftsrats

4. Sonstiges

*
Am Dienstag, 25. Oktober 2011, findet um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Heg-
nach eine Sitzung des Ortschaftsrats Hegnach
statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürgerfragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2012

– Erläuterung des Entwurfs
– Anträge des Ortschaftsrats

4. Bekanntgaben
5. Verschiedenes

*
Am Mittwoch, 26. Oktober 2011, findet um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses

Fortsetzung auf Seite 6

Gemeinderats bei ihrem traditionellen Waldumgang am Samstag, 15. Oktober 2011, ohne Wenn
und Aber zugestimmt – auf Anregung von Oberbürgermeister Andreas Hesky (neben Münz) sogar
völlig unbürokratisch und spontan mitten im Wald. Fotos: David

Ein Holzvollernter ist eine verblüffende „Alleskönner-Maschine“ für den Wald. Dass im Waiblin-
ger Stadtwald dennoch in nächster Zeit nicht zu viel Holz eingeschlagen werden sollte, regte Re-
vierförster Andreas Förster (ganz rechts im rechten Bild) an – und dem haben die Mitglieder des

Auch Waldstücke, die stark unter Orkanen oder unterm Borkenkäfer gelitten hatten, regenerie-
ren sich selbst – eine Fülle von „Newcomern“ konnte der Förster den Räten vorstellen.

Lauschig, so ein Wengerthäusle!

Die Elsbeere ist der „Baum des Jahres 2011“ –
ein Exemplar davon steht direkt neben dem
jüngst sanierten Wengerthäusle.

nur das dünne und weniger Erlös bringende
Schwachholz. Auch auf die Tierwelt soll auf
diese Weise Rücksicht genommen werden, hob
Münz explizit hervor. Ja, gibt es denn am Ende
im Wald gar keine Sägen mehr, lautete die Fra-
ge aus dem Räte-Rund? Keine Sorge, in der
Forstwirtschaft geht es nicht ohne – der um-
sichtige und geschulte Waldarbeiter mit der
Motorsäge im Arm ist nicht wegzudenken.

Station 2: der Holzmarkt
Nächster Halt: direkt an der „Kreuzeiche“.

An den Kreuzungswegen türmt sich das Holz
verschiedener Kategorien. Förster Münz kann
insgesamt Erfreuliches vom Holzmarkt berich-

Lesen Sie mehr auf unserer Seite 6.
Reifenbreite von bis zu 70 Zentimetern ist der
Einsatz der riesigen Maschinen mittlerweile
bodenschonender als früher geworden, Um-
weltschutzverbände beobachteten dies inten-
siv, berichtete der Förster. Bei der Aufarbei-
tung von Sturmholz ist ein Harvester übrigens
weitaus sicherer als der Einsatz von Waldar-
beitern, denn die gefährlichen Spannungen ge-
worfener Bäume können so gelöst werden,
dass niemand zu Schaden kommt.

Im Waiblinger Wald wird das Fahrzeug –
das im Neuzustand übrigens eine halbe Milli-
on Euro kostet und vom Forstrevier mitsamt
Fachmann angemietet wird – inzwischen auch
deshalb häufiger eingesetzt, weil die Zahl der
Waldarbeiter geringer geworden ist: von sie-
ben auf drei ist sie gesunken, die Ausgeschie-
denen waren freilich allesamt Ruheständler.
Bei „Schwachholz“, also Bäumen mit dünnen
Stämmen, das vor allem für die Papierindus-
trie bestimmt ist, sei ein solcher Vollernter ein-
fach praktisch, erklärte Andreas Münz. Wofür
auf die herkömmliche Weise, nämlich mit der
Motorsäge, mehrere Mann eine Stunde ge-
braucht hatten, ist die Maschine in wenigen
Minuten fertig. „Ohne sie würden wir nicht
mehr alles schaffen beim Durchforsten“, mein-
te Münz. Abgerechnet wird nach Festmetern
und den verschiedenen Dimensionen des
Stammes – so wird der Akkordwert hergelei-
tet.

Hinzu komme, dass der Abtransport „in
kleinen Stücken“ und dadurch mit weniger
„Lastenbildung“ schonender für den Wald sei:
beim „Rücken“ einzelner Stämme streift man
gelegentlich andere Bäume, was diese wieder-
um um ihren Saft bringen kann. Und: es lasse
sich eine riesige Menge auf einmal transportie-
ren, was auf den nicht selten langen Wegen
durch den Wald bis hin zur Straße Kosten spa-
re. Der Vollernter ist überdies wetterunabhän-
giger als der Mensch - die Industrie verlangt
nämlich das gesamt Jahr über nach Holz. Den-
noch werde im Waiblinger Wald in den Som-
mermonaten kein teures Altholz geschlagen,

Gemeinderat der Stadt beim traditionellen Waldumgang – Fünf Stationen und reichlich Informationen

Vollernter, Wengerthäusle und der Sitzungssaal im Wald

Applaus deshalb, weil ein solcher Holzvollern-
ter schlicht für Verblüffung sorgt, auch bei den
Stadträtinnen und Stadträten, die sich am
Samstag, 15. Oktober 2011, nach gut drei Jah-
ren wieder auf ihren traditionellen Rundgang
durch den Stadtwald begeben hatten, um sich
von dessen aktuellem Zustand vor Ort einen
eigenen Eindruck zu verschaffen. Revierförster
Andreas Münz übernahm die Führung der
Ratsmitglieder, die zum Teil auch in Beglei-
tung ihrer Partner gekommen waren, um sie
auf den neusten Stand zu bringen. Um es
gleich vorweg zu nehmen: dem Waiblinger
Wald auf der Buocher Höhe geht es ganz pas-
sabel, er erholt sich nach und nach von den
schlimmen Orkanen der Vorjahre und der Bor-
kenkäfer hatte in den vergangenen zwei feuch-
ten Sommern keine Chance, sich durch die
Bäume zu futtern.

Station 1: die Erntemaschine
Doch zurück auf Anfang. Der Holzvollern-

ter an der Münzschen „Info-Station 1“ ganz in
der Nähe der „Kreuzeiche“ war denn auch
gleich ein eindrücklicher Auftakt des mehr-
stündigen Waldumgangs. „Harvester“, diese
Holzerntemaschinen, die fällen, entasten und
gleich auf Wunsch in die richtige Länge schnei-
den können, haben einen zehn bis 15 Meter
langen Kranarm, an dessen Ende der Fällkopf
freibeweglich montiert ist. Dank der „Nieder-
druck-Niederquerschnitts-Reifen“ mit einer

(dav) Ein eigentümliches Knirschen und Knacksen ist zu vernehmen, wenn sich
der Fällkopf des Holzvollernters mit eisernem Griff um die „schwachstämmige“
Fichte legt, hydraulisch höchst kräftig zupackt und den Stamm regelrecht „ab-
knipst“. Der Nadelbaum neigt sich mählich und fällt passgenau zwischen den an-
deren Bäumen auf den Waldboden, bleibt dort aber nur für Sekunden liegen,
denn – schwupps – der Baum wird angehoben, als ob er ein Salzstängel wäre,
und schon kommen die Entastungsmesser zum Einsatz, um sich schmurgelnd am
scheinbar schwebenden Stamm entlang voranzuschaffen. Ruckzuck ist die Fichte
anschließend auf die gewünschten Längen zugeschnitten, ist der aufgearbeitete
Stamm seitlich abgelegt und übrig bleibt, gleich einem Federbusch, der Wipfel. –
Stilles Staunen ringsum. Als Stephan Daiß aus der Kabine des „Harvesters“ steigt,
schallt dem Forstunternehmer ein im Wald eher selten gehörtes Geräusch entge-
gen: Applaus.

Möchten Sie einen Beitrag dazu leisten,
dass die Waiblinger Innenstadt in
weihnachtlichem Glanz erstrahlt? Die
Stadtverwaltung nimmt auch in die-
sem Jahr wieder Tannenbäume von
privaten Grundstücken entgegen, um
Straßen und Plätze festlich zu verwan-
deln. Die Mitarbeiter des Betriebshofs
holen die künftigen Christbäume, die
auf dem Grundstück gut erreichbar
sein sollten, ab. Ansprechpartner ist
Stephan Ropertz, 5001-9032, E-Mail:
stephan.ropertz@waiblingen.de.

Adventsstimmung beginnt

Christbäume gesucht
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Der Citybus soll den ÖPNV in Waiblingen um einen wichtigen Baustein ergänzen, die Innenstadt „feingliedriger“ erschließen und zum Individual-
verkehr eine echte Alternative bieten, damit sich der Binnenverkehr reduziert. Dem Planungsausschuss wurde Ende September der zum Einsatz kom-
mende Bus vorgestellt. Beim Ostermarkt 2012 soll dieser seinen Betrieb aufnehmen. Foto: Peters

Citybus-Linien erschließen Innenstadt neu und binden weitere Gebiete an

Ostermarkt 2012 als
öffentlichkeitswirksamer Auftakt

Patrik Henschel, der Leiter des Fachbereichs
Stadtplanung, betonte, dass mit dem Citybus-
Konzept ein wichtiger Baustein für den Öffent-
lichen Personennahverkehr in Waiblingen ver-
wirklicht werde. Schon im Februar 2010 hatte
sich der Gemeinderat für den Citybus ent-
schieden, der die Innenstadt noch mehr in den
ÖPNV einbinde. Vor allem aber solle er eine
noch bessere Alternative zum Individualver-
kehr bieten und den Binnenverkehr verrin-
gern.

Citybus-Linie auch von Nord nach Süd
• Die Citybus-Linie 1 verläuft wie bisher über
den Galgenberg durch die Altstadt, wechselt
dann aber auf die Ludwigsburger Straße in die
Fronackerstraße.
• Die Citybus-Linie 2 bindet vom Bahnhof aus
das Gebiet um die Schwabstraße an, führt über
den Alten Postplatz durch die Hausgärten in
die Wasserstube. Der Zacher- und der Lukas-
Cranach-Weg können wegen zu geringer Stra-
ßenbreite nicht erschlossen werden. Deshalb
fährt der Bus durch die Talstraße in die Schip-
pertsäcker und nicht wie angedacht durch die
Richard-Wagner-Straße.

Nicht mehr im Konzept enthalten, ist die
Haltestelle „Berufsschulzentrum“. Schon jetzt
bestehen Kapazitätsengpässe, die sich durch
den kleineren Bus noch verstärken würden.
Auch der Verkehrsverbund Stuttgart schloss
sich dieser Empfehlung an, weil das Berufs-
schulzentrum durch die S-Bahn-Haltestelle am
Waiblinger Bahnhof gut „bedient“ sei. Das er-
möglicht, bisher schlechter erschlossene Gebie-
te wie das Finanzamt und die Christofstraße
besser an den Bahnhof und die Innenstadt an-
zubinden. Durch eine geänderte Führung der
Linie 213 könnte das Berufsschulzentrum wie-
der integriert werden. Die Option wird ge-
prüft, vor allem weil auch die Ortschaft Heg-
nach davon profitieren würde. Sie hätte dann
einen besseren Anschluss in die Innenstadt.

Bei einem Fahrversuch im Juli dieses Jahres
wurden außer der Streckenführung auch die

den Citybus von Anfang an günstig anzubie-
ten. Auch Stadtrat Frieder Bayer schloss sich
der Meinung an, das Konzept mit einem güns-
tigen „Einstiegspreis“ zu koppeln.

Neue Haltestellen werden eingerichtet
Neue Haltestellen werden zum Beispiel auf

Höhe der Agentur für Arbeit/Post in der May-
enner Straße beidseitig eingerichtet sowie in
der Emil-Münz-Straße Richtung Thomas-
Mann-Straße und in der Karolingerstraße
Richtung Schwabstraße – für beide Haltestel-
len müssen Stellplätze aufgegeben werden. Di-
rekt vor dem Eingang zum Friedhof in der Al-
ten Rommelshauser Straße wird eine Haltestel-
le eingerichtet. Dafür muss Grünfläche teilwei-
se befestigt werden. In den Hausgärten Rich-
tung Wasserstube gibt es eine neue Haltestelle
und eine weitere wird in der Talstraße Rich-
tung Schippertsäcker angelegt.

Vertreter der Verwaltung werden in Kürze
Kontakt mit den Anwohnern aufnehmen.

ten ihre Probleme. Ihm schwebte vor, für einen
Euro durch die Stadt fahren zu können: „Viel-
leicht finden wir zu einer gemeinsamen Lö-
sung, denn wir müssen die Menschen vom
Auto in der Stadt abbringen.“ Gleich mit einer
perfekten Lösung zu starten, wäre wünschens-
wert, sagte SPD-Stadträtin Jutta Künzel. Aber
ihr war wichtiger, den Bus fahren zu lassen
und später mit Erfahrungswerten Standards
anzuheben. Mit der neuen Linie würden
„Ecken angefahren“, wo bisher keine Verbin-
dung bestand.

Stadtrat Dr. Siegfried Kasper von der CDU-
Fraktion bat, möglichst rasch die Linie einzu-
richten. Es müsse aber beobachtet werden, ob
die Route auch angenommen werde. Es müsse
den Menschen Appetit gemacht werden, den
Bus zu nehmen. Wenn’s läuft, sei er bereit,
über einen Innenstadttarif nachzudenken.
Stadtrat Riedel setzte sich dafür ein, die At-
traktivität gleich mit einem günstigen Tarif zu
untermauern. Stadtrat Wilfried Jasper von der
DFB-Fraktion unterstützte dieses Ansinnen,

für das Einrichten neuer Haltestellen in Höhe
von etwa 26 000 Euro.

Für einen Euro durch die Stadt
Stadtrat Alfonso Fazio von der ALi-Fraktion

bemängelte, dass kein Elektrobus eingesetzt
werde. Dem entgegnete OVR-Prokurist Jochen
Biesinger, dass der Midi-Bus ein Abfallpro-
dukt des Lkw-Baus sei und deshalb Elektro-
busse nicht zu haben seien. Auch Baubürger-
meisterin Birgit Priebe bestätigte Fazio: „Das,
was wir brauchen, bietet uns der Markt nicht.“
Auf CDU-Stadtrat Martin Kurz’ Frage, ob mit
den Anwohnern neuer Haltestellen Kontakt
aufgenommen worden sei, sagte Priebe, dass
die Anwohner ausführlich informiert würden.

Die Akzeptanz der neuen Linie hänge auch
vom Fahrpreis ab, meinte Stadtrat Klaus Rie-
del von der SPD-Fraktion. Er appellierte an die
anderen Gemeinderatsfraktionen, sich Gedan-
ken zu machen, wie das Busfahren gefördert
werden könnte, denn Kurzstreckentarife hät-

exakten Standorte für die Haltestellen festge-
legt. An manchen Orten müssen dafür Stell-
plätze aufgegeben werden. Die neuen Halte-
stellen sollen aber, bis erste Benutzerzahlen
vorliegen, erst einmal mit geringem Aufwand
angelegt werden wie zum Beispiel ohne bar-
rierfreiem Einstieg, der wird durch die Busnei-
gung überbrückt; auch auf Wetterschutz wird
am Anfang verzichtet. Henschel erklärte, dass
es nicht möglich sei, flächendeckend alle Ein-
stiege barrierefrei anzulegen. Einfahrten zu
privaten Grundstücken verhinderten es, dafür
Hochborde anzubringen. Der neue Bus verfü-
ge jedoch über die Technik „Kneeling“, über
die das Fahrzeug abgesenkt werden könne.
Dadurch kann der Niveauunterschied zwi-
schen Ausstieg und Bordsteinkante zumindest
teilweise ausgeglichen werden.

Die Anforderungen, an den Markttagen
durch die Altstadt zu fahren, erfüllt von der
Größe und der Kapazität her nur der „Midi-
bus“ mit einer Breite von maximal 2,40 Meter
und einer maximalen Länge von neun Metern
sowie einer Fahrgastkapazität von mindestens
35 Personen. Das Fahrzeug der Marke „Solaris
Alpino“ mit einer Länge von 8,90 Metern und
einer Breite von 2,40 Metern ist der kleinste
„Low-Entry-Bus“ und scheint für Waiblingen
als besonders geeignet. Der niederflurige Fuß-
boden im vorderen Bereich des Busses bietet
den Fahrgästen einen bequemen Ein- und Aus-
stieg. Rollstuhlfahrer und Menschen mit Geh-
wagen können auf einer ausklappbaren Ram-
pe zusteigen. Für das Modell sprechen auch
die guten Umweltwerte wie der anspruchsvol-
le europäische Abgasstandard und die Euro-
Fünf-Norm. Mit etwa 50 Fahrgastplätzen, da-
von 25 Sitzplätze, hat der Bus ausreichend Re-
serven und kann auf anderen Linien im
Schwachverkehr eingesetzt werden.

Der jährliche Zuschuss an das Omnibus-Un-
ternehmen Ruoff liegt bei etwa 73 000 Euro.
Der Vertrag soll bis 31. Februar 2020 laufen mit
einem einseitigen Sonderkündigungsrecht zu-
gunsten der Stadt. Kosten entstehen außerdem

(red) Waiblingens ÖPNV-Angebot wird mit dem „Citybus“ um einen wichtigen
Baustein ergänzt. Beim Ostermarkt im nächsten Jahr soll er öffentlichkeitswirk-
sam seinen Betrieb aufnehmen und dann die Waiblinger Innenstadt feingliedri-
ger erschließen. Was bisher in west-östlicher Achse geschah, soll dann auch von
Nord nach Süd funktionieren: die gesamte Innenstadt mit Altstadt, innenstadt-
nahen Wohngebieten und vor allem öffentliche und soziale Einrichtungen wie
Friedhof, Finanzamt und Agentur für Arbeit sollen in die Linie integriert werden.
Der Beschluss, das Konzept umzusetzen, erfolgte einstimmig.

Im Gespräch mit sich und mit den zahlreichen Gästen der Podiumsdiskussion zum Thema „Das Ehrenamt – sinnvolles Engagement oder Ersatz für
nicht mehr bezahlbare Arbeit?“ waren Harald Czabon, Andreas Hesky, Rosemarie Budziat, Lisa Sproll und Sabine Raetzel (von links) am vergangenen
Donnerstag. Foto: Peters

die Frage danach, ob Ehrenämter inzwischen zum Ersatz für bezahlte Arbeit wer-
den. Dieser kontroversen und komplexen Frage sind am Donnerstag, 13. Oktober
2011, auch die Teilnehmer einer Podiumsdiskussion im Forum Mitte nachgegan-
gen. Vertreter aus verschiedenen „Genres“ des Ehrenamtes und Stadtoberhaupt
Andreas Hesky waren zu Gast, um gemeinsam mit dem informierten Publikum
über die Schwarz-, Weiß- und Grauzonen der Freiwilligenarbeit zu diskutieren.

(jope) Immer lauter wurden in den vergangenen Jahren die Stimmen zum Thema
„Ehrenamt“, denn immer deutlicher kommen die meisten Menschen inzwischen
mit dieser Freiwilligenarbeit in Berührung – Hausaufgabenhilfe, Sterbebeglei-
tung, Vorlesenachmittage oder Alten- und Kinderbetreuung sind nur einige Bei-
spiele von der großen Palette der Leistungen. Dabei ist die Notwendigkeit dieser
freiwilligen Tätigkeiten gänzlich unbestritten. Diskussionsstoff liefert vielmehr

Podiumsdiskussion zum Thema „Ehrenamt“ am vergangenen Donnerstag im Forum Mitte

Ehrenamt soll und kann ergänzen – darf aber niemals ersetzen

Ehrenamt ist und bleibt freiwillig und es muss
ein wirkliches Anliegen, aber keine Forderung
sein.“ Doch müsse man sich auf die Leute ver-
lassen können, denn nur so kann ein reibungs-
loser Ablauf gewährleistet werden. Auch Ha-
rald Czabon, der aktiv im Robert-Bosch-Kran-
kenhaus als Sterbebegleiter tätig ist, stimmte
dem zu. Es sei allein seine Entscheidung und
kein Zwang, verdeutlichte er nachdrücklich.
Er wolle diese Zeit schließlich opfern. Trotz-
dem, so ergänzte er, ist Freiwilligkeit für ihn
auch Regelmäßigkeit und Verbindlichkeit.
Eine finanzielle Entlohnung, darüber waren
sich alle Engagierten einig, wollen sie für ihre
Tätigkeit aber nicht haben, denn für sie sei die-
se Art der Hilfe eine ehrlich gemeinte „Zeit-
spende“.

Fachkräftemangel – aber nicht
im Ehrenamt
Einfach loslegen, das geht in so mancher eh-
renamtlichen Einrichtung nicht, denn auch die
Helfer müssen sich oftmals in ihre neue Aufga-
be einarbeiten. Mittlerweile bietet dafür auch
die Stadt Waiblingen oder verschiedene Verei-
ne unterschiedlichste Kurse an, wie man in ei-
nem Ehrenamt agiert oder wie man für die Be-
setzung dieser Posten wirbt. Oftmals ist es aber
sowieso der Fall, dass die Freiwilligen, schon
aus dem eigenen Interesse oder den Erfahrun-
gen heraus, ein großes Potenzial an Wissen
und Fähigkeit für den „Job“ mitbringen. Viel-
leicht ist gerade dieses „Fachkräftepotenzial“
in Kombination mit dem privaten Engagement
der größte Vorteil für die Hilfebedürftigen.
Doch, so sieht es auch Oberbürgermeister Hes-
ky, darf dies niemals professionelle Arbeits-
plätze besetzen.

„Es gibt so viel Ehrenamtlichkeit in Waiblin-
gen, die manchmal gar nicht gesehen oder re-
gistriert wird. Viele Menschen verändern auch
im Kleinen das Gesicht unserer Stadt. Dafür
bin ich sehr dankbar“, zog Hesky sein Fazit aus
der Gesprächsrunde. Lisa Sproll betonte noch,
dass ihr Antrieb sei, dazu beizutragen, dass Le-
bensumstände sich bessern und menschlicher
werden. „Sind bestimmte Dinge wirklich eine
Ehre? Bestimmt sind sie aber ehrenswert“, war
das Statement von Sabine Raetzel zum Ende
der Veranstaltung. Den Nagel traf dann noch
Harald Czabon mit dem Zitat von Albert
Schweizer auf den Kopf: „Das wenige, das
man tun kann, ist viel.“

aus. Neu ist, das sicht die Sichtweisen, Schu-
lungsmöglichkeiten und die Ansprüche geän-
dert haben.“

In der Realität ist es aber so, dass es in den
meisten Kommunen schwierig ist „im Allein-
gang“ all die entstehenden Aufgaben und das
„darüber hinaus“ zu bewältigen. Dabei geht es
nicht um die professionelle Betreuung, viel-
mehr geht es hier um die Aufgaben, die über
das „normale Pensum“ hinweg reichen, wie
zum Beispiel Gesprächsrunden in Altershei-
men, die außerschulische Betreuung von Kin-
dern oder einfach mal das richtige Wort, ein of-
fenes Ohr und ein paar Minuten Zeit. Genau
für diese Leistungen ist das Ehrenamt wichtig
und unverzichtbar, das bestätigt auch Ober-
bürgermeister Hesky, und man kann sich für
diesen enormen Einsatz der Helfer nur bedan-
ken. „Es darf aber nicht so sein, dass eine kom-
munale Leistung der Stadt durch ein Ehrenamt
übernommen wird. Es darf nur ergänzt wer-
den. Ein Ehrenamt wird nie das ersetzen, was
der Staat leisten kann und soll“, differenzierte
das Stadtoberhaupt und sagte weiter: „Das Eh-
renamt dient der Weckung der Selbstheilungs-
kräfte in einer Gesellschaft. Wenn es das
schafft, dann hat es seine Aufgabe und seinen
Platz erfüllt.

Wie freiwillig ist freiwillig?
Ein weiteres, auch vom Publikum angespro-
chenes und lebhaft diskutiertes Themenfeld,
war die Pflicht bei der Freiwilligkeit. Lisa
Sproll, Leiterin des Tafel-Ladens, sprach dazu
aus ihren eigenen Erfahrungen: „Die Leute
dürfen nicht in die Pflicht genommen werden.

und der Stadt. Erst kürzlich einigten sich die
Vertreter der Vereine darauf, den Badebetrieb
in den Ortschaftsbädern Neustadt und Heg-
nach selbst ehrenamtlich zu organisieren und
damit den Abriss der Schwimmhallen zu ver-
meiden. Ein echte Win-win-Situation! Die
Stadt muss die Bäder nicht schließen und die
Vereine können weiter schwimmen gehen.
Und, das betonte Hesky, der finanzielle Vorteil
für die Stadt sei dabei nur ein Nebeneffekt.

Ehrenamt und Aufgabe = Huhn und Ei?
Immer eindringlicher wird auch den Waiblin-
gern bewusst, dass das Ehrenamt allgegenwär-
tig ist. Oftmals sind es schon kleine Gesten, die
Menschen zum freiwilligen Helfer werden las-
sen. So ist doch jeder, der für seine Nachbarin
regelmäßig einkaufen geht, wöchentlich den
Gehstein fegt oder kostenlos Kinder im Sport-
verein unterrichtet schon ein „Ehrenämtler“.
Im Gegensatz zu früher aber nimmt die Gesell-
schaft diese Leistung viel mehr wahr und gibt
dem „Kind einen Namen“ – nämlich Ehren-
amt. Dabei ist es gar nicht wichtig, was zuerst
da war. Die berühmte Frage „War zuerst das
Huhn (das Ehrenamt) oder das Ei (die Aufga-
be) da?“ stellt sich bei der Freiwilligenarbeit
erst gar nicht. Wichtig ist nur, dass die Not-
wendigkeit und der Bedarf festgestellt werden,
sich Freiwillige zusammenfinden und etwas
zum Wohl anderer verändert wird. Auch Sabi-
ne Raetzel teilt diese Meinung: „Es sind nicht
neue Aufgaben, die auftreten. Sie werden jetzt
nur viel mehr wahrgenommen, denn die pro-
fessionelle Betreuung reicht zum Beispiel bei
der Pflege oder Jugendbetreuung nicht mehr

Schnell wurden aus anderen Räumen des Fo-
rum Mittes noch einige Stühle zusammenge-
sucht, um die letzten freien Plätze im Veran-
staltungssaal zu Sitzgelegenheiten für die Be-
sucher der Podiumsdiskussion über das The-
ma „Ehrenamt“ umzufunktionieren. Ein Quer-
schnitt aller Generationen hatte sich nämlich
zahlreich an diesem Abend eingefunden, um
gemeinsam mit den geladenen Gästen darüber
in lockerer Runde zu sprechen. Auf der eigens
errichteten Bühne hatten dazu Oberbürger-
meister Andreas Hesky, Harald Czabon, eh-
renamtlich Engagierter in der Sterbebeglei-
tung; Lisa Sproll, Vorsitzende der Waiblinger
Tafel; Sabine Raetzel vom Arbeitskreis Waib-
lingen ENGAGIERT; und Moderatorin sowie
VHS-Leiterin Rosemarie Budziat Platz genom-
men.

Eröffnet wurde der Diskussionsabend mit
der These: „Immer mehr öffentliche Aufgaben
müssen bewältigt werden. Gleichzeitig sind
aber die Mittel der Stadt limitiert. Werden die-
se Aufgaben an Ehrenämter outgesourct – also
ausgelagert?“ Ein vehementes „Nein“ erwi-
derte auf diese Frage Oberbürgermeister Hes-
ky. „Viele Aufgaben der Stadt sind überhaupt
erst über das Ehrenamt entstanden, zum Bei-
spiel gaben früher Mütter in den Schulkanti-
nen das Essen aus, heute werden solche Stellen
professionell besetzt“, so erklärte es Hesky den
Hörern. Aber, und das stellte er deutlich he-
raus, muss ein Miteinander zwischen Ehren-
amt und Stadt geschaffen werden, damit sich
die Lage langfristig bessere.

Ein bestes Beispiel dafür ist in Waiblingen
die Bäder-Kooperation zwischen den Vereinen

Das Infozentrum des Pro-
jekts „Soziale Stadt Waib-
lingen-Süd“ am Danziger
Platz 19 ist bis einschließ-
lich Donnerstag, 3. No-
vember 2011, nicht durch-
gehend besetzt. Die
Sprechzeiten des Stadtteil-
managements können In-

teressierte dem Türaushang entnehmen oder
sind auf dem Anrufbeantworter zu erfahren:

9654931. Anmeldungen für das Projekt in-
nerhalb der Kinderkulturtage „Kids Fashion
School“, das in den Herbstferien für Kinder
aus Waiblingen-Süd angeboten wird, nimmt in
der oben genannten Zeit auch Elke Schütze
von der Stadt Waiblingen unter 07151 5001-
567 entgegen.

Waiblingen-Süd

Sprechzeiten geändert

Grüße oder
Grüsse? Wie viel
oder wieviel? In
Bezug auf oder
in bezug auf?

Rechtschreibfehler bereits im Bewerbungs-
schreiben? Sind Sie sich auch manchmal unsi-
cher, wie es richtig geschrieben werden muss?
In einem vierteiligen Kurs zu jeweils andert-
halb Stunden werden die wichtigsten Regeln
der Rechtschreibung erarbeitet und an vielen
Beispielen geübt. Während des Kurses erhal-
ten die Teilnehmerinnen Unterlagen – vor al-
lem Berufswiedereinsteigerinnen werden an-
gesprochen –, mit denen auch zu Hause gear-
beitet werden kann. Die Übungsunterlagen
bieten leicht verständliche Texte, in denen z. B.
orthografische Fehler erkannt und markiert
oder Leerstellen im Text nach den Recht-
schreibregeln ergänzt werden müssen. Am
Ende des Kurses verfügen die Teilnehmerin-
nen über eine Mappe mit den wichtigsten
Rechtschreibregeln, in der sie auch nach Kurs-
ende Zweifelsfälle nachschlagen können.

Der kostenfreie Kurs ist im Infozentrum
Waiblingen-Süd, Danziger Platz 19, freitags
von 11. November 2011 an jeweils von 17 Uhr
bis 18.30 Uhr. Dabei handelt es sich um ein An-
gebot der Volkshochschule Unteres Remstal
im Zusammenhang mit dem ESF-Programm
„STÄRKEN vor Ort“. Anmeldungen sind von
24. Oktober an im Infozentrum möglich oder
telefonisch unter 07151 9654931 oder unter
07151 5001-567.

Angebot in Waiblingen-Süd

Recht schreiben!

Nachbarn kennenlernen, an-
dere Kulturen erleben, sich
mit Leuten aus anderen Län-
dern austauschen – im Kor-
ber-Höhe-Treff haben Interes-
sierte am Donnerstag, 27. Ok-
tober 2011, von 19.30 Uhr an
dazu die Möglichkeit. Zu Gast

sind an diesem Tag türkische Bewohner der
Korber Höhe, die über ihre Kultur und die In-
tegration in ihre „neue Heimat“ sprechen wol-
len. Die Erzählungen werden begleitet von of-
fenen Diskussionen, anschaulichen Bildern
und türkischen Spezialitäten. – Die Veranstal-
tung wird von der Bürgerinitiative Korber
Höhe und dem Forum Nord organisiert.

Gemeinsam auf der Korber Höhe

Bewohner stellen sich vor

In Waiblingen lebten zum Stichtag 30. Septem-
ber 2011 insgesamt 52 843 Personen. Im Jahr
2010 waren es zur gleichen Zeit 52 564 Perso-
nen. In der Kernstadt wurden am 30. Septem-
ber 29 412 Einwohner, im Vorjahr 29 145 Ein-
wohner gezählt; in Beinstein wohnen 3 822
Menschen (3 848); in Bittenfeld 4 244 (4 265); in
Hegnach 4 447 (4 453); in Hohenacker 5 233
(5 168) und in Neustadt 5 685 Menschen
(5 685).

Bevölkerungsstatistik

Waiblingen hat
52 843 Einwohner
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Attraktiv wohnen: stadtnah und zugleich in „grüner“ Lage – die Bauplätze auf dem Galgenberg
zeichnen sich nicht nur durch die hervorragende Infrastruktur, sondern auch durch seine familien-
freundliche Umgebung aus.

Die Waiblinger Ortschaft Hohenacker bietet Platz zum „Leben und Luft holen“, zum Beispiel in ei-
nem Eigenheim im Neubaugebiet „Bäumlesäcker“. Die von der Stadt angebotenen Bauplätze dort
eignen sich besonders gut für Ein- und Zweifamilien- sowie für Doppelhäuser.

dung zu den großflächigen öffentlichen Grün-
anlagen mit Spielangeboten. Das Baugebiet
verfügt aber auch über Bauplätze für Bauträ-
ger, auf denen vor allem Doppelhäuser gebaut
werden können.

Die Stadt hat nur noch wenige Bauplätze im
Angebot; Interessenten sollte sich rasch bewer-
ben. Auskunft gibt die Abteilung Grund-
stücksverkehr, Ellen Haar-Nußbaum, 07151
5001-523 oder -236, E-Mail an grundstuecks-
verkehr@waiblingen.de.

Bauplätze im „Bäumlesäcker“
In Hohenacker werden im Wohngebiet
„Bäumlesäcker“ Bauplätze für freistehende
Ein- und Zweifamilien- sowie Doppelhäuser
verkauft. Die Waiblinger Ortschaft mit 5 200
Einwohnern zeichnet sich durch eine gute In-
frastruktur, ein hervorragendes Bildungs- und
Betreuungsangebot sowie ein intaktes Vereins-
leben aus. In lockerer Bauweise und leichter
Südhanglage stehen noch wenige Bauplätze
des 70 Bauplätze umfassenden Neubaugebiets
zur Verfügung. „Wohnen im Grünen“ – so
kann man das Leben in dieser landschaftlich
schönen Lage treffend beschreiben. Mit den Er-
schließungsarbeiten soll im Frühjahr/Sommer
2012 nach dem Ende des Bebauungsplanver-
fahrens begonnen werden. Auskunft gibt Orts-
vorsteherin Rebecca Schwaderer, 07151
98703790, E-Mail an rebecca.schwade-
rer@waiblingen.de.

Informationen zu den Baugebieten erhalten
Interessierte auch am Messestand der Stadt bei
der „Immo“.

Bauplätze auf dem Galgenberg
Das Neubaugebiet „Galgenberg II“ liegt am
nördlichen Ortsrand von Waiblingen, umge-
ben von Wiesen und Feldern in traumhafter
Lage, und zeichnet sich durch eine gute Er-
reichbarkeit von Schulen und Kindergärten
mit umfassendem Betreuungsangebot aus. Das
Gebiet ist verkehrstechnisch gut angebunden
an die Bundesstraßen 14 und 29 und die Busli-
nie durchs Wohngebiet gewährleistet eine op-
timale Mobilität. Die verschiedenen Vorzüge
machen das Wohngebiet besonders für Famili-
en interessant. Besonders kinderfreundlich
sind die Anliegerstraßen mit direkter Verbin-

„Immo“-Messe an zwei Tagen im Bürgerzentrum

Stadt Waiblingen verkauft attraktive Bauplätze

nen zwei Fachvorträgen am Samstag und
Sonntag jeweils um 14 Uhr über das Thema
„Energetische Sanierung ist mehr als nur Wär-
medämmung“. 26 Aussteller sind an den bei-
den Messetagen anzutreffen, die auch mit
Fachvorträgen den aktuellen Stand vermitteln.
Eine Kinderbetreuung ist vorgesehen. Der Ein-
tritt zur Messe ist frei. Weitere Informationen
finden Interessierte im Internet auf der Seite
http://immo.zvw.de.

Vorträge „Energetische Sanierung“
Ein weiterer Punkt bei der „Immo“-Messe
wird die Energieberatung, vor allem aber das
Thema Dachdämmung sein: Uwe Schelling,
der Geschäftsführer der Energieagentur Rems-
Murr, übernimmt am Samstag die Beratung;
Klaus Läpple, der Leiter der Abteilung Um-
welt, informiert am Sonntag die Besucher. Da-
rüber hinaus informiert Uwe Schelling in sei-

Wohnen in Waiblingen ist attraktiv, denn die
Stadt bietet vielerlei Vorzüge. Von der Infra-
struktur, der geografischen Lage, der Ver-
kehrsanbindung über die zahlreichen Ein-
kaufsmöglichkeiten bis hin zur familien-
freundlichen Einstellung, die junge Stadt in al-
ten Mauern ist am „Puls der Zeit“ und entwi-
ckelt sich gemeinsam mit ihren Bürgern vor-
wärts. Gerade Familien, die sich ein eigenes
Heim schaffen wollen, finden dort all das, was
sie benötigen, um wirklich „zu Hause zu sein“.

Baukindergeld der Stadt
Die Stadt Waiblingen fördert den Bau und

den Erwerb von Häusern und Wohnungen auf
städtischen Grundstücken und gewährt mit
dem „Waiblinger Baukindergeld“ für jedes
zum Haushalt gehörende Kind, das das 18. Le-
bensjahr noch nicht vollendet hat, einmalig
4 000 Euro. Informationen dazu gibt es bei der
Abteilung Grundstücksverkehr, Felix Gleich,

07151 5001-449 oder -236, E-Mail an grund-
stuecksverkehr@waiblingen.de.

Es ist wieder „Immo“-Messe im Waiblinger Bürgerzentrum: am Samstag, 22., und
Sonntag, 23. Oktober 2011, informieren die Abteilungen Grundstücksverkehr
und Umwelt der Stadt Waiblingen jeweils von 11 Uhr bis 18 Uhr auf dem eigenen
Messestand über Baugebiete und Förderprogramme. Die Stadt verkauft attrak-
tive Bauplätze in der Kernstadt auf dem Galgenberg II, zweiter Bauabschnitt,
und im Gebiet „Bäumlesäcker“ in der Ortschaft Hohenacker an Privatpersonen
und Bauträger. Die Bauplätze eignen sich für Reihenhäuser, Doppelhäuser und
freistehende Einfamilienhäuser.

Nein, diese „Betenden Hände“, auf die Galerieleiterin Dr. Ingrid-Sibylle Hoffmann zeigt, sind kein echter Dürer, dafür aber ein echter Klaus Staeck mit einer Dürer-Rezeption. Die Bilder in der Mitte – das sind echte Dürer, von denen 65 Exemplare von
Freitagabend, 21. Oktober 2011, an in der Galerie Stihl Waiblingen zu bestaunen sein werden. Fotos: David

Geschützte Marke:
Dürers „AD“
Eine echte Marke – um die hatte der erste
Künstler mit Marketing-Kenntnissen und Me-
dienbewusstsein, der sogar sein eigener Verle-
ger war, gekämpft. Als Marcantonio Raimondi
Dürers Selbstporträt kopierte und auf den
Holzblock des Künstlers eine zurechtgestanzte
Farbplatte legte, duldete Dürer das. Nur das
frech ergänzte „AD“ – das ärgerte ihn so sehr,
dass er in Venedig den ersten Markenrechts-
streit anstrengte, um seine Werke zu schützen.
Und er gewann. Bis heute ist dieses Mono-
gramm berühmt. Raimondi durfte übrigens
durchaus weiterhin Kopien anfertigen – die Ur-
heberrechte der Künstler wurden im 16. Jahr-
hundert, als die Kopisten rege tätig waren,
nicht sonderlich beachtet und die Kollegen wa-
ren untereinander nicht sonderlich zimperlich,
schilderte Galerieleiterin Dr. Hoffmann.

den Händen eines Apostels“ missbraucht und eingezwängt worden sei in eine
verlogene Frömmigkeit. Das macht das Außergewöhnliche an der Ausstellung
„Albrecht Dürer – Genie. Marke. Vorbild“ aus, die Dr. Hoffmann konzipiert und
exklusiv auf Waiblingen zugeschnitten hat: es werden 65 exzellente Original-
Grafiken des Genies Dürer gezeigt, der seine eigene Marke „AD“ erfand. Es sind
aber auch fast ebenso viele Rezeptionen aus dem 16./17. Jahrhundert sowie aus
dem 20./21. Jahrhundert gehängt, in denen sich die Kunstschaffenden auf ver-
schiedene Weisen mit ihrem Vorbild Dürer auseinandersetzen.

(dav) Wer in der neuen Ausstellung der Galerie Stihl Waiblingen mit Werken von
Albrecht Dürer die „Betenden Hände“ sucht, sucht vergebens. „Die dürfen ihre
Heimat Wien schon lange nicht mehr verlassen“, versicherte Galerieleiterin Dr.
Ingrid-Sibylle Hoffman beim Rundgang durch das gläserne Oval an der Rems drei
Tage vor der Vernissage am Freitag, 21. Oktober 2011. Statt ihrer kann sie jedoch
eine Persiflage auf die jedermann bekannten Hände vorzeigen: Klaus Staeck hat
sie im Jahr 1971 mit Schraubzwingen umklammert gezeichnet, als Symbol dafür,
dass die „Betenden Hände“ in der Neuzeit abgenutzt seien, dass die „Studie zu

„Albrecht Dürer – Genie. Marke. Vorbild“: Vernissage am Freitag, 21. Oktober – Ausstellung bis 22. Januar 2012 zu sehen

„Wie bunt eine Schwarz-Weiß-Grafik von Dürer sein kann!“

nürnberg“ – die Hauptleihgeber. Weitere Leih-
geber: Kulturgeschichtliches Museum Osna-
brück, Museum für Kunst und Gewerbe Ham-
burg sowie private Leihgeber.
• Gezeigt werden 65 hochkarätige Original-
Grafiken von Dürer, 20 Werke zur Dürer-Re-
zeption im 16. und 17. Jahrhundert sowie 40
Werke zur Dürer-Rezeption im 20. und 21.
Jahrhundert. Die Ausstellung ist bis 22. Januar
zu sehen: dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis
18 Uhr, donnerstags, bis 20 Uhr.
• Zur Ausstellung erscheint ein Katalog mit
70 Farbabbildungen zum Preis von 20 Euro, er-
hältlich an der Galeriekasse.
• Das Begleitprogramm nimmt seinen Auf-
takt am 8. November: im ersten Vortrag wird
sich Dr. des. Karoline Feulner vom „Städel
Frankfurt“ mit der Rezeption Albecht Dürers
im 20. Jahrhundert befassen. Die Kunstschule
hat in ihre Kunstvermittlungsangebote zum
ersten Mal ein Kindergartenprogramm aufge-
nommen; außerdem werden sämtlichen Schu-
len sowie Erwachsenen spannende Kurse,
Führungen und Workshops angeboten. Mehr
Informationen unter 5001-660, -661, 662.

und nach den „Politischen Künstlerplakaten“
einen neuen Höhepunkt für die Galerie Stihl
Waiblingen geschaffen, zeigte sich Oberbür-
germeister Andreas Hesky begeistert. Die
Schau werde weit über Waiblinger Grenzen hi-
naus wirken.

Dürer hatte mehrfach im Auftrag Kaiser Ma-
ximilians I. gearbeitet, unter anderem schuf er
zu Ehren und zum Ruhm des Kaisers die Eh-
renpforte „Der Triumph“, ein Riesen-Holz-
schnitt, bestehend aus vielen Einzel-Holz-
schnitten, die in seiner Werkstatt von mehre-
ren Händen geschaffen worden waren. Der
Galeriebesucher wird am Freitagabend eben-
falls durch eine 3,50 mal drei Meter Pforte, nun
aber in royalem Blau, schreiten können.

Die Dürer-Ausstellung und mehr
• Die Ausstellung wird am Freitag, 21. Okto-
ber 2011, um 19 Uhr in der der Galerie Stihl
Waiblingen gegenüber liegenden Kunstschule
Unteres Remstal (Weingärtner Vorstadt) eröff-
net; Festredner ist Dr. Thomas Schauerte, Lei-
ter des Albrecht-Dürer-Hauses und der Gra-
phischen Sammlung der „museen der stadt

konnte, denn als solcher hatte er vor allem Auf-
tragsarbeiten für Kirchen oder Honoratioren
übernommen. Dürer sei der bahnbrechende
Erneuerer der grafischen Künste an der
Schwelle vom Spätmittelalter zur Frühen Neu-
zeit. Er schaffte es, den Holzschnitt so zu per-
fektionieren, als ob es ein Kuperstich sei.
Gleichwohl galt Dürer auch als großer Maler,
als einer der besten seiner Zeit.

Als er wirkte, war der Begriff „Marketing“
längst noch nicht erfunden, dennoch war er es,
der seine eigene Marke schuf, der selbst Verle-
ger war, der von Vervielfältigungen lebte, und
der das dank Gutenbergs beweglichen Lettern
aufkommende Massenmedium Buch zu nut-
zen wusste. Der tief gläubige Künstler, der sich
mit Biblischem wie der „Apokalypse“ oder
Mariendarstellungen befasste, war schlau ge-
nug, auch Heiligenbildchen zu schaffen, die
gern von Pilgern gekauft wurden.

Mit dem großen Namen Dürer als „Zug-
pferd“, seinem druckgrafischen Werk und mit
der spannenden Begleitung der Originale
durch Rezeptionen bis in die Gegenwart habe
Dr. Hoffmann nach dem „Leben in Karton“

Es ist ihre Spezialität – und das spürt man. Mit
dem Thema „Meister der Pollinger Tafeln –
Wege der Erneuerung in der bayerischen Ma-
lerei des mittleren 15. Jahrhunderts“ hatte Ga-
lerieleiterin Dr. Hoffmann einst promoviert
und ein „magna cum laude“ dafür erhalten.
Der Nürnberger Albrecht Dürer, am 21. Mai
vor 540 Jahren als Sohn eines Goldschmieds
geboren und am 6. April 1528 im Alter von
knapp 57 Jahren als äußerst bedeutsamer
Künstler und Wegbereiter für die Moderne, als
Maler, Grafiker, Mathematiker und Kunst-
theoretiker von europäischem Rang an Malaria
verstorben, ist einer ihrer Lieblingskünstler.
Wenn sie vor einem der Schwarz-Weiß-Holz-
schnitte steht, die Dürer zur Höchstform ent-
wickelte und deren Qualität schon im 16. Jahr-
hundert verblüffte, sprüht sie vor Begeiste-
rung: „Diese unglaublichen Feinheiten! Diese
hohe Stofflichkeit!“ Die Farbe brauche man
schlicht nicht, denn angesichts jeden feinst he-
rausgestochenen Härchens, jeder Falte, jedes
Lichtstrahls lasse die sich leicht dazudenken.
„Da fehlt nichts!“ Für sie sei Dürer als Grafiker
der größere Künstler als er es als Maler je sein

Die Industrie- und Handelskammer
Rems-Murr lädt am Donnerstag, 27.
Oktober 2011, von 9 Uhr bis 13.30 Uhr
zum Existenzgründungs-Vormittag
ins Gebäude der Kammer, Kappelberg-
straße 1, ein. Dort wird Grundwissen
in den Bereichen Gründungsformalitä-
ten, Erstellen des Business-Plans, För-
dermöglichkeiten, Steuern, Rechtsfra-
gen und Versicherungen vermittelt.
Anmeldungen sind bis Mittwoch, 26.
Oktober, unter 95969-0, Fax -8726,
per E-Mail: info.wn@stuttgart.ihk.de,
möglich. Die Teilnahmegebühr beträgt
15 Euro.

IHK Rems-Murr

Informationen zur
Existenzgründung
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Doch schon bald wachsen Zweifel und Deng-
ler, der ehemalige Zielfahnder des Bundeskri-
minalamts, macht sich an die Arbeit. Doch
plötzlich richtet sich alles gegen ihn.

In seinem neuen Roman wendet sich Wolf-
gang Schorlau einem Thema zu, das für jeden
lebenswichtig ist: dem Gesundheitswesen. Im
gleichen Maß, wie Georg Dengler Schritt für
Schritt ein unfassbares Verbrechen aufdeckt,
enthüllt der Autor, wie real die Bedrohung
durch die übermächtige Pharmaindustrie be-
reits geworden ist. Schorlau lebt und arbeitet
als freier Autor in Stuttgart. Außer den „Deng-
ler“-Krimis hat er den Roman „Sommer am
Bosporus“ veröffentlicht und den Band „Stutt-
gart 21 – Die Argumente“ herausgegeben. 2006
wurde er mit dem Deutschen Krimipreis aus-
gezeichnet. – Die Veranstaltung findet in Ko-
operation mit der Buchhandlung Hess statt.
Karten sind für sechs Euro im Vorverkauf bei
der Stadtbücherei und der Buchhandlung Hess
erhältlich.

Die Öffnungszeiten
Die Stadtbücherei: dienstags bis freitags von
10 Uhr bis 18.30 Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14
Uhr, sowie für die Zusatzveranstaltungen. Bü-
cher und Medien können außerdem über die
externe 24-Stunden-Rückgabeklappe abgege-
ben werden.
Die Ortsbüchereien:
• Beinstein: dienstags von 16 Uhr bis 19 Uhr,
freitags von 16 Uhr bis 18 Uhr.
• Bittenfeld: dienstags von 10 Uhr bis 12 Uhr,
donnerstags von 15 Uhr bis 18 Uhr.
• Hegnach: dienstags von 10 Uhr bis 12 Uhr,
donnerstags von 16 Uhr bis 19 Uhr.
• Hohenacker: mittwochs von 15 Uhr bis 18
Uhr, freitags von 10 Uhr bis 12 Uhr.
• Neustadt: mittwochs von 16 Uhr bis 19 Uhr,
freitags von 16 Uhr bis 18 Uhr.

November, werden von 15 Uhr bis 17 Uhr
„Spiele rund ums Reisen und aus aller Herren
Länder“ gespielt. Das Angebot in Zusammen-
hang mit den Kinderkulturtagen „In sieben Ta-
gen um die Welt“ ist für Kinder von fünf Jah-
ren an geeignet. Eintritt frei.

„Land Art“ als Fotokunst
Fotografien der sogenannten „Land Art“-
Kunst, bei der ein naturgegebener Raum zum
Kunstwerk verwandelt wird, sind in der Stadt-
bücherei bis 12. November in Kooperation mit
der Kunstschule Unteres Remstal zu sehen.
Die Werke sind von Frieder Bayer, Dorle Hol-
der und Andreas Güthler.

Lesung mit Wolfgang Schorlau

„Die letzte
Flucht “ ist
der Titel des
neuen Bu-
ches von
Wolfgang
Schorlau,
aus dem er
am Diens-
tag, 15. No-
vember
2011, um

19.30 Uhr liest. Spannung und Aufklärung –
diese einzigartige Kombination ist das Mar-
kenzeichen der Kriminalromane um den Stutt-
garter Privatermittler Georg Dengler. Beiden
Ansprüchen wird Wolfgang Schorlau auch in
seinem neuen Roman, in dem es um die Ma-
chenschaften der Pharmaindustrie geht, glän-
zend gerecht.

Der sechste Fall führt Georg Dengler nach
Berlin. Professor Dr. Ernhard Voss, Arzt an der
Charité, wird eines schrecklichen Verbrechens
verdächtigt. Eigentlich ein aussichtloser Fall.

Stadtbücherei im Waiblinger Marktdreieck in der Innenstadt

Zauberkräfte und andere magische Angebote
Harry-Potter-Fans
kommen bei der
Veranstaltung am
Montag, 24. Oktober
2011, von 18.30 Uhr
bis 20 Uhr auf ihre
Kosten, denn dann
veranstaltet die

Stadtbücherei Waiblingen mit Unterstützung
der „Zauberbühne Frank“ eine „Magische
Nacht“ für Muggel und Kinder von neun Jah-
ren an. In dieser Nacht werden sie von ver-
schiedenen Zauberlehrern in die Geheimnisse
der Zauberkünste eingewiesen, ein lebendes
Porträt wird mit ihnen sprechen, ein zauber-
hafter Trank wird gebraut und ein Wettbewerb
lockt. Es wird spuken, denn man munkelt, Post
bringende Eulen, fiese Geister und Feuer spei-
ende Drachen sollen in dieser Nacht besonders
lebhaft sein. Um in dieser Nacht besser verste-
hen zu können, sollten die Zuschauer den In-
halt der Harry-Potter-Bücher kennen.

Am Abend selbst kann mitgebracht werden:
ein Zauberstab, er kann selbst angefertigt oder
in Zauberläden gekauft werden. Dunkle Klei-
dung ist erwünscht! Wer Spitzhut und einen
schwarzen Umhang besitzt, kann diese tragen.
Die Schulgebühren belaufen sich über eine
Galleone. Eine Galleone kann beim Veranstal-
ter gegen Muggel-Währung umgetauscht wer-
den und entspricht zwei Euro. Eintrittskarten
gibt es in der Stadtbücherei.

Literatur zur Kaffeezeit
In der Literatur zur Kaffeezeit liest Brigitta
Jörns am Mittwoch, 26. Oktober, um 15 Uhr
aus Werken von Wolfgang Borchert. Eintritt:
zwei Euro, für Kaffee, Tee und Gebäck ist ge-
sorgt.

Mit Spielen um die Welt
Spielefreunde aufgepasst! Am Mittwoch, 2.

Musik von Clarsach. Ort: 2. Stock, Raum III.
Eintritt frei.

„Bunt statt Braun“ – der Wettbewerb
Der „Bunt statt Braun“-Wettbewerb lockt am
Freitag, 28. Oktober, acht Bands auf die Schwa-
nenbühne. Eintritt: 5 Euro. Karten gibt es im
Kulturhaus, 9205060. Die Veranstaltung
wird vom Zeitungsverlag Waiblingen präsen-
tiert.

„fall victim“ – die Ausstellung
In Zusammenhang mit der Jugendkulturwo-
che „Bunt statt Braun“ zeigen die Schülerinnen
und Schüler der Kunstschule Unteres Remstal
bis Freitag, 28. Oktober, ihre Ausstellung zum
Thema „Mobbing“. Mobbing in der Schule ist
Realität. Aber auch Online-Netzwerke werden
mehr und mehr dazu missbraucht, Mitschüler
bloßzustellen und zu erniedrigen: verletzende
Kommentare, gefakte Profile, peinliche Fotos
oder Videos und Gerüchte werden in Umlauf
gebracht. Für Mobbing-Opfer hat dies zur Fol-
ge, dass nicht nur der Schulalltag, sondern
auch das private Leben zur Qual wird. Auf
Wunsch gibt es Führungen für Schulklassen.
Öffnungszeiten: montags bis freitags von 9
Uhr bis 16 Uhr und von 18 Uhr bis 22 Uhr,
samstags von 18 Uhr bis 22 Uhr, sonn- und fei-
ertags geschlossen.

Mit einer Finissage am Donnerstag, 27. Ok-
tober, um 19 Uhr geht die Ausstellung „fall
victim“ zu Ende. Die elf- bis 18-jährigen Ju-
gendlichen der Kunstschule Unteres Remstal
stehen für Gespräche bereit, in denen sie ihre
Werke erläutern.

Ü30-Party mit DJ Andy
Bei der Ü-30-Party am Samstag, 29. Oktober,
legt DJ Andy Hits aus den 70ern und 80ern auf
und reichert sie an mit Musik aus den 90ern
und dem Besten von heute an. Eintritt: 5 Euro.

macht seit seiner Gründung 1999 russisches
Theater. Als festes Ensemble mit jüdischen
und nichtjüdischen Schauspielern von 17 bis
70 Jahren, aus den Ländern der ehemaligen
Sowjetunion stammend, führt es unter der Re-
gie von Michael Rybak Stücke der klassischen
und zeitgenössischen Literatur in russischer
und deutscher Sprache auf.

Tewje und seine Familie leben nach den tra-
ditionellen jüdischen Gesetzen und den Bräu-
chen der Ostjuden im Dorf Anatevka am Ende
des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts. In
diese scheinbar festgefügte Welt dringen neue
gesellschaftliche Entwicklungen, im Buch ver-
körpert durch Tewjes drei älteste Töchter und
deren eigenständige Wahl eines Bräutigams.
Tewje kämpft den großen Kampf des Men-
schen zwischen Tradition und Gegenwart,
zwischen dem Hergekommenen, Üblichen,
Gesetzmäßigen und der Liebe, in diesem Fall
des Vaters zu seinen Töchtern. Eintritt: Vorver-
kauf: 18 Euro, ermäßigt 10 Euro, jeweils zuzüg-
lich Gebühren, Abendkasse 23 Euro, ermäßigt
14 Euro.

Workshop Fotobuch
Ein Fotobuch selbst gestalten, zweiteiliger
Kurs am Freitag, 21. und 28. Oktober, jeweils
von 14.30 Uhr bis 17 Uhr. Anmeldung unter
07146 281313.

Short Stories & Poetry
„Neues aus der Schreibwerkstatt“ gibt es am
Donnerstag, 27. Oktober, um 19.30 Uhr mit
dem „literarischen Kleeblatt“. Texte aus der Li-
teraturwettbewerbs-Anthologie „Kaltstart“
stehen dabei im Mittelpunkt, die für den neuen
„Literaturpreis des Remstals“ geschrieben
wurden. Die Palette reicht von Lyrik über ge-
sellschaftskritische Texte bis hin zu skurrilen
Kurzgeschichten. Zur literarischen „Umman-
telung“ des Abends stellt Annette Keles ihr
neues Buch vor. Dazu gibt es schottisch-irische

Karten
www.kulturhaus-schwanen.de (VVK)

07151 5001-155 (VVK). 07151 920506-25
(Reservierungen). Restkarten an der Abend-
kasse. Das Programmheft liegt an zahlreichen
Stellen in der Stadt sowie im Schwanen aus.

„Kaddisch“ macht Theater

In der Waiblinger Veranstaltungsreihe „Hi-
naus in die Welt und herein mit ihr“ ist das
„Theaterteam Stuttgart“ mit dem Stück „Kad-
disch“ des russischen Autors Grigori Gorin
nach Scholem Alejchems Buch „Tewje, der
Milchmann“ am Samstag, 22. Oktober, um 19
Uhr zu Gast in Waiblingen. „Kaddisch“ wird
im Schwanen in russischer Sprache gespielt,
die Lieder werden auf Deutsch gesungen. Vor
den Akten gibt es jeweils eine Zusammenfas-
sung in deutscher Sprache. Neben aller für die
Schauspieler notwendigen Disziplin hebt
Theatergründer Michael Rybak die heilende
Kraft der künstlerischen „Seelenarbeit“ beson-
ders hervor: das sei eine wichtige Erfahrung,
nicht nur für Menschen fernab der Heimat.
Verständnis und Austausch zwischen der
deutschen und der russischen Kultur ist die In-
tention des Ensembles. Mit „Kaddisch“ – das
Gedenk-Gebet der jüdischen Tradition – wur-
den 2004 die Jüdischen Kulturtage Baden-
Württemberg eröffnet. Das „Theaterteam“

pelseitigen Landschafts- und Naturaufnahmen
des isländischen Fotografen Emil Thor zeigen
die einzigartige Schönheit und Naturgewalten
der Insel aus Feuer und Eis. Mit Diashow auf
DVD und Musik-CD von Islands Opernstar
Arndis Halla.

Titz, Barbara: Island, Färöer-Inseln, aktuali-
sierte Auflage, Bielefeld: Reise-Knowhow-Ver-
lag. Rump, 2010. Umfangreiche Infos zu Land,
Geschichte und Kultur, Sehenswertem, Orten,
Inseln und mit reisepraktischen Tipps.

Van de Perre, Eric: Island: Trekking-Klassi-
ker: Laugavegur, Fimmvörduhals, Kjalvegur,
Jökulsargljufur, Öskjuvegur, erweiterte Aufla-
ge, Stein, 2011. Outdoor-Handbuch 28: Der Weg
ist das Ziel. Der Trekkingführer beschreibt fünf
Mehrtagestouren auf Island; mit detaillierten
gebietskundlichen und reisepraktischen Infor-
mationen.
Kindermedien: Gieseking, Bernd: Trolle nach
Island, Fantasy-Hörspiel. Fabian, das Men-
schenkind, das mit den Wesen der unsichtbaren
Welt sprechen kann, erlebt ein neues Abenteuer;
diesmal im Land von Feuer und Eis, in Island.
Auf der Suche nach der letzten Scherbe der ro-
ten Tafel, die so wichtig ist für die unsichtbare
Welt, begegnet er dem roten Drachen Jaromir,
der Baumelfe Soley, dem Wasserwesen Swinda,
dem frechen Papageientaucher Justus und na-
türlich seinen alten Freunden, den Trollen Dido
und Baldemar. Alle helfen ihm, die gefahrvollen
Momente im Vulkangebirge Islands zu meis-
tern. Erzählungen, sechs bis neun Jahre.

Thorvaldur Thorsteinsson: Die große Suche
des kleinen Blidfinn. Omnibus, 2002, aus dem
Isländischen übersetzt. Blidfinn lebt allein am
Waldrand. Er trägt eine Brille und seine Flügel
gebraucht er mit Vorsicht. Eines Tages sitzt im
Garten ein Kind. Er liebt das Kind und fürchtet
den Tag, an dem es ihn verlassen wird. Als das
Ereignis eintritt, macht er sich auf die Suche. Er-
zählungen für Kinder von zehn Jahren an.

sucht, übernimmt Kommissarin Elinborg Er-
mittlungen in einem Mordfall, der mitten in
Reykjavik geschah.

Laxness, Halldor: Atomstation. Steidl, 1989,
aus d. Isländischen übersetzt. In seinem 1948 er-
schienenen Roman engagiert sich der Nobel-
preisträger, Jahrgang 1902, gegen den Bau aus-
ländischer Atomstützpunkte auf isländischem
Boden.

Ridpath, Michael: Fluch. Hoffmann und
Campe, 2010, aus dem Englischen übersetzt. Is-
land – Insel voller Mythen. Ermittler Magnus
Jonson untersucht den Tod eines Wissenschaft-
lers, der eine verschollene Handschrift über ei-
nen magischen Ring entdeckt hatte. Hat dieser
Ring Macht über Leben und Tod? Magnus
glaubt nicht daran.

Sigurdardóttir, Yrsa: Feuernacht: Fischer-Ta-
schenbuch, 2011, aus dem Isländischen über-
setzt. Seit Jahren sitzt Jakob, ein junger Mann
mit Down-Syndrom, wegen Brandstiftung, bei
der fünf Menschen zu Tode kamen, im Gefäng-
nis. Die Anwältin Dóra Gudmundsdóttir sagt
zu, den Fall zu überprüfen. Schnell stößt sie auf
Ungereimtheiten. Besonders der Vater eines der
Opfer scheint einiges zu verbergen zu haben.
Sachliteratur: Barth, Sabine: Island. DuMont,
2010. Reich illustrierter Reiseführer mit Infor-
mationen zu Land und Leuten, den Natur-
schönheiten der Insel aus Feuer und Eis sowie
reisepraktischen Angaben.

Island: Zauber der Freiheit. Edel, 2011. Text
deutsch und isländisch. Großformatiger Bild-
band, CD und DVD. Die 85 exquisiten, oft dop-

Frankfurter Buchmesse verpasst? – Stadtbücherei hilft weiter

Ein kleines Land von großer literarischer Größe

Romane: Baldursdóttir, Kristín Marja: Die Eis-
malerin. Krüger, 2006, aus dem Isländischen.
übersetzt. Der Roman spielt zu Beginn des 20.
Jahrhunderts auf Island, wo eine Witwe alles
daran setzt, allen Kindern eine Schulbildung zu
ermöglichen und eine ihrer Töchter ihre Liebe
zu Malerei entdeckt.

Blómkvist, Stella: Mord in Thingvellir: ein Is-
land-Krimi. btb, 2007, aus dem Isländischen
übersetzt. Stella Blómkvist verteidigt den Kur-
den, dessen Tochter in Islands alter Thingstelle
ertränkt gefunden wird. War es ein Ehrenmord?
Vielleicht haben die drei alten Motorrad-Kum-
pel mit dem Fall zu tun? Einer von ihnen ist jetzt
Justizminister...

Breidfjörd, Huldar: Liebe Isländer. Aufbau,
2011, aus dem Isländischen übersetzt. Weil das
Leben in Reykjavik, das Pendeln zwischen Ar-
beit und Kaffeebar unbefriedigend ist, begibt
sich Huldar auf eine Reise um Island, mitten im
Winter: eine Begegnung mit dem Land, den
Menschen und mit sich selbst.

Helgason, Hallgrímur: Zehn Tipps, das Mor-
den zu beenden und mit dem Abwasch zu be-
ginnen. Tropen, 2010, aus dem Isländischen
übersetzt. Der kroatische Auftragskiller Tomis-
lav hat in New York versehentlich einen FBI-
Agenten erschossen und flieht in der Verklei-
dung eines evangelischen Pastors nach Island.
Dort gerät er in eine andere Welt.

Indridason, Arnaldur: Frevelopfer. Lübbe,
2010, aus dem Isländischen übersetzt. Während
Kommissar Erlandur in den Ostfjorden trauma-
tische Kindheitserlebnisse aufzuarbeiten ver-

Alles blickte bei der jüngsten Frankfurter Buchmesse auf Island, das 2011 Ehren-
gast auf dem spektakulären Marktplatz der Buchneuheiten war. Die Stadtbüche-
rei hat zum „sagenhaften“ Land, das nur 320 000 einwohner zählt, aber zahlrei-
che bedeutende Autorinnen und Autoren hervorgebracht hat, aktuell eine Bü-
cherauswahl zusammengestellt, damit die Waiblinger nicht in die „Ferne schwei-
fen“ müssen, sondern sich in ihrer Fantasie nach Norden aufmachen können.

Von Virginia Beach nach Waiblingen zu Stihl
Delegation aus den Vereinigten Staaten hatte
also seit vergangenem Samstag ein strammes
Besichtigungsprogramm derjenigen Firmen zu
absolvieren, die eine Niederlassung in ihrer US-
Heimat haben: zwischen Donaueschingen, Zü-
rich, Frankfurt, Berlin und München war auch
Waiblingen ein bedeutsamer Haltepunkt. Um
die Kontakte künftig aber noch enger zu knüp-
fen, habe sein Kollege Sessoms gemeinsam mit
ihm noch am Morgen im Staufer-Gymnasium
eine Absichtserklärung unterzeichnet, mit der
eine Schülerpartnerschaft begründet werden
soll, berichtete Oberbürgermeister Hesky.
Wenn alles gut geht, werden im März 2012 die
ersten Schüler nach Virginia Beach reisen, im
Juli kommen dann die Austauschschüler nach
Waiblingen, um das Remstal kennenzulernen. –
Unser Bild entstand am Dienstag, 18. Oktober
2011. Zur Delegation aus Virginia Beach gehör-
ten Warren Harris, „Economic Development Di-
rector“; Scott Hall, „Business Development
Coordinator“; sowie Thomas Clemens, „Vice
President for European Markets“ der Region
„Hampton Roads Economic Development Alli-
ance“. Foto: David

(dav) William D. Sessoms, Bürgermeister von
Virginia Beach, und seine Frau Beverly Sessoms
haben gut lachen: sie sind nicht zum ersten Mal
in Waiblingen und auch nicht zum ersten Mal in
der Galerie Stihl Waiblingen, in der Oberbür-
germeister Andreas Hesky ihnen einen kurzen
Einblick in die neue Dürer-Ausstellung vermit-
telte. Schon im Juni 2010 waren die beiden mit
einer Wirtschaftsdelegation in der Stadt, in der
sich der Hauptsitz eines der wichtigen Unter-
nehmen von Virgina Beach befindet: nämlich
Stihl. Etwa 2 000 Mitarbeiter beschäftigt das
Unternehmen in Virginia Beach, einem, wie es
Hans Peter Stihl nannte, „Eckpfeiler unseres in-
ternationalen Erfolgs“. Der Fertigungsstandort
Stihl Inc. mit der Adresse „536 Viking Drive, Vir-
ginia Beach, Virginia, USA“ wurde 1974 ge-
gründet und hatte einmal mit 37 Mitarbeitern
begonnen. In der 438 000 Einwohner-Stadt, der
größten im Bundesstaat Virginia, ist dank des
45 Kilometer langen Sandstrands nicht nur der
Tourismus ein bedeutender Wirtschaftszweig,
auch zahlreiche deutsche Firmen hat es dorthin
gezogen. Nicht zuletzt deshalb gibt es dort
auch einen regen deutschen Stammtisch. Die

zelmusiker kann ihren Song bei „Welcome to
Europe Festival 2012“ präsentieren. • Der Pu-
blikumspreis ist ein professionelles Coaching
durch die popmusic school Fellbach. Für den
Nicht-Jugendfrei-Online-Award des Zeitungs-
verlags Waiblingen gibt es einen Kinogut-
schein und einen Verzehrgutschein für jedes
Bandmitglied. Alle acht von der Jury aus den
Bewerbungen ausgesuchten Bands werden mit
ihrem Song auf dem zweiten „Bunt-statt-
Braun-Sampler“ veröffentlicht, zusammen mit
Bonus-Tracks von Profimusikern. Gemastert
wird das Ganze vom popcollege Fellbach.
Infos auf www.kulturhaus-schwanen.de.

Ausgestellt: „fall victim“
Die Ausstellung der Kunstschule Unteres
Remstal „fall victim“ ist bis 28. Oktober zu se-
hen. Lesen Sie mehr in unserer Rubrik „Kultur-
haus Schwanen“.

Das Programm der „Bunt statt Braun“-Ju-
gendkulturwoche wurde zusammengestellt
und organisiert von der Fachstelle Rechtsextre-
mismus des Kreisjugendamts Rems-Murr, der
Kinder- und Jugendförderung der Stadt Waib-
lingen, dem Kreisjugendring Rems-Murr, dem
Kulturhaus Schwanen, von Luigi Pantisano,
der Polizeidirektion Waiblingen, Haus der
Prävention; der „Villa Roller“´, dem Jugend-
zentrum Waiblingen, und der Diakonie Stet-
ten.

Ausführliche Informationen gibt das Kultur-
haus Schwanen, Winnender Straße 4,
9205060, E-Mail an kulturhaus-schwa-
nen@waiblingen.de.

Das Programm
„Bunt statt Braun“
richtet sich mit sei-
nem Programm in
diesem Jahr zum
siebten Mal gegen
Rechtsextremis-
mus und Gewalt
mit Schwerpunkt
„Mobbing“. Auch
Musik und bilden-
de Kunst greifen
das Thema auf.
Die „Besten 8“ des
„Bunt-statt-Braun-
Wettbewerbs“ prä-

sentieren ihre Songs am Freitag, 28. Oktober,
um 19.30 Uhr im Schwanen. Eintritt: 5 Euro.
Karten gibt es im Kulturhaus, 9205060.
Wettbewerbs-Konzert der besten acht Bands
um den „Bunt-statt-Braun-Award 2011“ prä-
sentiert vom Zeitungsverlag Waiblingen. Es
stehen selbstgeschriebene und selbstkompo-
nierte Songs zum Thema „Gegen Ausgren-
zung, Mobbing, Fremdenhass und Gewalt –
für Vielfalt, Respekt und Toleranz“ im Mittel-
punkt. Die auftretenden acht Bands wurden
von der Jury aus der Gesamtheit der Einsen-
dungen ausgewählt. Es warten vier Preise auf
die Teilnehmer:
• Die Sieger erhalten für ihren Song einen
kompletten Musikvideoclip (gratis produziert
und auch gesendet von Remstal TV). • Außer-
dem erhalten sie Promotionunterstützung von
der 7us media group. • Eine Band oder ein Ein-

Im Kulturhaus Schwanen

„Bunt statt Braun“ – künstlerisch erfasst

Jugendkulturwoche
für Vielfalt und gegen Gewalt

4. bis 28. Oktober 2011 im Kulturhaus Schwanen

Ausstellung . Workshops . Film&Talk . Theater&Talk . Konzert mit Band-Contest

Gemeinsam spielen,
werken und herum-
tollen bietet das Pro-
jekt „Väterspielzeit –
Kind und Vater las-
sen’s krachen“ des Fa-
milienzentrums Waib-
lingen Vätern mit ih-
ren Kindern von Mon-
tag, 24. Oktober 2011,
an im Kinderhaus
Mitte in der Ludwigs-
burger Straße 10/1.
Das Angebot wurde
von Vätern für Väter
entwickelt und soll bis September 2012 mon-
tags 14-tägig von 17 Uhr bis 18 Uhr gemeinsa-
me Zeit für Väter und ihren Nachwuchs sein.
Kosten entstehen keine. Die Leitung haben
Dipl.-Sozialpädagoge Marc Rother, Vater von
zwei Kindern, und Jugend- und Heimerzieher
sowie Erlebnispädagoge Alexander Renz, Va-
ter von drei Kindern. Informationen bei Ga-
briele Nagel vom Kinderhaus Mitte unter
07151 5001-272 oder beim Familienzentrum
unter 07151 5022886.

14-tägig im Kinderhaus Mitte

Spielzeit für Kind und Vater

„Elternzeit“ in der neuen Veranstaltungsreihe des Familienzentrums

Väter machen „Väter-Sachen“

Die Veranstaltungs-
reihe bietet Vätern die
Möglichkeit, sich zu
informieren, auszu-
tauschen und an ge-
meinsamen Aktionen
mit ihren Kindern
teilzunehmen. Einige
der Programmpunkte
sind dabei mit dem
Prädikat „papas
only“ versehen und
richten sich gezielt
nur an Väter mit ihren
Kindern.
• „Vater bleiben
nach Trennung“ ist
ein zweiteiliges Semi-
nar nur für Väter am
Donnerstag, 27. Okto-
ber, und Donnerstag,

10. November, jeweils von 19 Uhr bis 21 Uhr
im Familienzentrum, Karlstraße 10, Raum 22
(Kurs-Nr.: 10501). Gebühr: 22,50 Euro. Marc
Rother von pro familia und Johannes Gramer
vom Caritas-Zentrum gehen auf die Fragen ein
„Warum sind Väter – auch nach der Trennung
– für ihre Kinder wichtig?“ oder „Welche He-
rausforderungen stellen sich für Eltern und
Kinder in den unterschiedlichen Phasen einer
Trennung?“.

Flyer erhältlich
Weitere Veranstaltungen folgen. Im Voraus

können sich alle Interessierten mit Hilfe des
Programmflyers „Väter-Sachen“ über die ein-
zelnen Aktionen oder auf der Internetseite

www.familienzentrum-waiblingen.de infor-
mieren. Der Prospekt liegt öffentlich aus. – An-
meldungen zu den Kursen bei der Familienbil-
dungsstätte unter 51583 oder 51678 sowie
per E-Mail an: info@fbs-waiblingen.de. Bitte
die Kursnummer angeben.

Zeit mit den Kindern verbringen, das ist für viele Väter und Mütter im wahrsten
Sinne des Wortes reine „Qualitätszeit“. Gerade Väter wollen gerne, können aber
nicht immer so viel Zeit mit ihren Sprösslingen verbringen, wie sie es eigentlich
wollen. Das Familienzentrum Waiblingen richtet sich mit seinen Mitgliedsein-
richtungen und Kooperationspartnern, nämlich der Familienbildungsstätte, pro
familia, der Diakonie Stetten, dem Caritas-Zentrum und der Stadtbücherei von
Oktober bis Mai 2012 mit der Aktionsreihe „Väter-Sachen – für (werdende) Vä-
ter“ gezielt an Väter und solche, die es werden.
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Landesblasorchester im Bürgerzentrum Waiblingen

80 Musiker – eine gibt den Takt an

Durch sein hohes musikali-
sches Niveau hat sich das Lan-
desblasorchester in den ver-
gangenen Jahren zu einer der
gefragtesten Adressen für

hochqualifizierte und engagierte Musikerin-
nen und Musiker entwickelt. Seine 80 Mitglie-
der kommen größtenteils aus ganz Baden-
Württemberg. Das Repertoire umfasst Origi-
nalkompositionen und Bearbeitungen klassi-
scher Werke. Uraufführungen und kammer-
musikalische Besetzungen sind ebenso Be-
standteil des jährlichen Programms.

Zahlreiche internationale Preise und CD-
Produktionen dokumentieren die besondere
Qualität des Orchesters. Bisher ist der größte
Erfolg des Landesblasorchesters der erste Preis
in Gold mit Auszeichnung in der Konzertklas-
se beim Weltmusikwettbewerb (WMC) in
Kerkrade im Juli 2005, der Olympiade für Blas-
musik.

Die künstlerische Tätigkeit der Dirigentin
Isabelle Ruf-Weber ist geprägt von einer be-

achtlichen Vielseitigkeit und Offenheit, die in
der Leitung verschiedener Orchester zum Tra-
gen kommt. Unter anderem ist sie seit 1988
musikalische Leiterin des Blasorchesters Neu-
enkirch. Seit der Saison 2001 liegt die musikali-
sche Gesamtleitung des Stadttheaters Sursee in
ihren Händen. Nach einem erfolgreichen Gast-
dirigat wurde sie 2004 zur ständigen künstleri-
schen Leiterin des Landesblasorchesters Ba-
den-Württemberg berufen. Ende 2007 über-
nahm sie die musikalische Leitung des Blasor-
chesters „La Landwehr de Fribourg“.

Das Programm
Das Programm an diesem Abend: Percy A.

Grainger – „Lincolnshire Posy“, Rolf Rudin –
„Out of nowhere“, James Barnes – „Danza Sin-
fonica“, und David Maslankas „Symphony
No. 7“. Karten im Vorverkauf sind in der Tou-
rist-Information Waiblingen (i-Punkt) erhält-
lich, Scheuerngasse 4, 07151 5001-155, und
im Internet auf der Seite www.eventim.de so-
wie an der Abendkasse. Veranstalter ist die
Stadt Waiblingen.

Seit seiner Gründung im Jahr 1978 durch den Blasmusikverband Baden-Württem-
berg gehört das Landesblasorchester zu den erfolgreichen sinfonischen Blasor-
chestern in Deutschland. Werke von Grainger, Rudin, Barnes und Maslanka ste-
hen am Sonntag, 6. November 2011, auf dem Programm, wenn Isabelle Ruf-We-
ber um 20 Uhr im Bürgerzentrum Waiblingen den Takt angibt. Schon um 19 Uhr
ist eine Werkeinführung durch das Orchester vorgesehen.

Das Landesblasorchester ist am Sonntag, 6. November 2011, um 20 Uhr im Bürgerzentrum zu hö-
ren. Schon um 19 Uhr informieren die Orchestermitglieder über ihre Arbeit. Foto: Foto-Braun

Noch bis Dezember 2011: Hinaus in die Welt und herein mit ihr

Ausländische Kulturen genießen

Bis Jahresende stehen
noch jede Menge kultu-
reller Angebote für alle
Altersgruppen auf dem
Programm:
• „Kaddisch“ am Sams-
tag, 22. Oktober, um 19
Uhr, Kulturhaus Schwa-
nen: Theater in russi-
scher Sprache nach Scho-
lem Alejchems Roman: „Tewje, der Milch-
mann“ mit Zusammenfassungen und Lied-
einlagen in deutscher Sprache. Eintritt: Vor-
verkauf 18 Euro, ermäßigt 10 Euro, jeweils
zuzüglich Gebühr; Abendkasse 23 Euro, er-
mäßigt 14 Euro. Karten: Tourist-Informati-
on, Scheuerngasse, auf der Seite: kultur-
haus-schwanen.de, über reservix.de. Reser-
vierung Abendkasse: 92050625.
• „Günter zieht nach Mersin um, Memet
Dasch macht’s andersrum“ am Freitag, 11.
November, um 20 Uhr, Kulturhaus Schwa-
nen: Theater in türkischer Sprache mit Zu-
sammenfassungen auf Deutsch. Eintritt:
Vorverkauf 10 Euro, ermäßigt 7 Euro, je-

weils zuzüglich Gebühr.
Abendkasse: 13 Euro, er-
mäßigt 10 Euro. Karten:
Tourist-Information, auf
der Seite: kulturhaus-
schwanen.de, über reser-
vix.de. Reservierung
Abendkasse:
92050625.
• „The Shin: Open-

World-Project“ am Freitag, 25. November,
um 20 Uhr, Kulturhaus Schwanen: ein ara-
bisch-kaukasisch-argentinisches Klanger-
lebnis. Eintritt: Vorverkauf, 16 Euro, ermä-
ßigt 13 Euro, zuzüglich Gebühr; Abendkas-
se 20 Euro, ermäßigt 17 Euro; auf der Seite:
kulturhaus-schwanen.de, über reservix.de.
Reservierung Abendkasse: 92050625.
• „Dresdner Sinfoniker: Hasretim – eine
anatolische Reise“ am Sonntag, 4. Dezem-
ber, um 20 Uhr, Bürgerzentrum: Konzert
mit deutschen, türkischen und armenischen
Musikern. Eintritt: zwischen 18 Euro und 29
Euro, ermäßigt zwischen 12 Euro und 24
Euro. Karten: Bürgerzentrum, 2001-23.

„Hinaus in die Welt und herein mit ihr“ ist das Motto der Veranstaltungs-
reihe, die bis Jahresende den Waiblingern unterschiedliche ausländische
Kulturen, Gewohnheiten, Kunst oder Gebräuche vorstellen möchte. Initiiert
wird das multikulturelle Programm von verschiedene Kultureinrichtungen,
die es mit spannenden Veranstaltungen, farbenreichen Ausstellungen oder
inspirierenden Darbietungen geschafft haben, den Türspalt in die „Ferne“
ein ganzes Stück weiter aufzustoßen.

Mit einem Musik-Festival begeht die „Rockci-
ty-Initiative Neustadt“ gemeinsam mit dem
Jugendzentrum Villa Roller ihren siebten Ge-
burtstag und lädt am Samstag, 22. Oktober
2011, von 18.30 Uhr an unter dem Motto „Viva
la Villa“ in das Gebäude am Alten Postplatz
ein. Dabei sind Bands aus verschiedenen musi-
kalischen Bereichen: Der Headliner wird die
Band „Ivan Ivanovich & Kreml Krauts“ aus
Trier sein. Eine Band, die eine wilde Mixtur
aus Ska, Balkan-Melodien und Punkrock spielt
oder, wie die Band sich selber beschreibt: „Lie-
der von Schnitzel, Wodka und Schmerz, wäh-
rend Horn, Schlagzeug, Bass und Gitarre Eure
Beine unterhalten.“ Mit von der Partie ist die
heimische Ska-Band „Skattle Grid“, eine neun-
köpfige Combo aus dem Rems-Murr-Kreis, die
sich von Kopf bis Fuß der jamaikanischen Off-
beat-Musik verschrieben hat. Aus dem Rockci-
ty-Neustadt-Umfeld kommt die Band „11
Enough“. Die Jungs nennen ihren Stil „Brutal
Monster Rock“, eine von Heavy Metal, Crosso-
ver, Hardcore und Punk beeinflusste Mi-
schung, deren charismatischer Sänger immer
für eine Überraschung gut ist. Den Anfang
macht das Trio „Mainström“. Hier darf sich
das Publikum auf mehrstimmigen Gesang, ro-
hen Indiepunk und mit der Sängerin Aynsh
100-prozentige Frauenpower am Mikrofon.

Tickets sind für fünf Euro nur an der Abend-
kasse erhältlich.

Getränke zugunsten der Krebshilfe
Außerdem gehen 50 Cent pro verkauftem Ge-
tränk an die Deutsche Krebshilfe. Der Verein
„Rockcity Neustadt“ möchte sich verstärkt für
soziale Zwecke einbringen. Deshalb wird es
auch im Jahr 2012 weitere Aktionen dazu ge-
ben. Als Dankeschön und Geburtstagsge-
schenk vom Verein gibt es 77 Minuten lang
nach dem Einlass um 18.30 Uhr ein Freigetränk
für jeden Besucher.

Sieben Jahre „Rockcity Neustadt“

Festival in der „Villa Roller“

Eine der vier Bands beim Geburtstags-Festival:
„Ivan Ivanovich & Kreml Krauts“.

Zum 70. Geburtstag des Musikers

Hommage an Bob Dylan

Bob Dylan, der in diesem Jahr
seinen 70. Geburtstag begeht,
ist eine Legende, die sich stän-
dig neu erfindet. Ob musikali-
sche Stilrichtungen, religiöse

Glaubenshaltungen oder das Spiel mit dem ei-
genen Namen – Robert Allen Zimmerman alias
Bob Dylan hat wie kaum ein anderer Künstler
die Entwicklung der Rockmusik und der Song
Poetry so nachhaltig und über so lange Zeit
hinweg mitbestimmt. Er begann in den 1960er-
Jahren als jugendlicher Folksänger, engagierte
sich in der Bürgerrechtsbewegung und entwi-
ckelte sich über die Rock- und Countrymusik
zum gefeierten Song-Poeten. Mit seinen von
häufigen Brüchen und Stilwechseln bestimm-
ten Songs überraschte er immer wieder sein
Publikum und fordert es bis heute bei jedem
seiner Auftritte aufs Neue heraus.

Der in Tübingen lebende Komponist, Musi-
ker, Autor und Regisseur Heiner Kondschak
präsentiert diese Collage gemeinsam mit sei-
ner Band und Schauspielern der Württember-
gischen Landesbühne Esslingen, die in blitz-
lichtartigen Szenen und in neuen Arrange-
ments seiner Songs Dylans Leben auf die Büh-
ne bringen. Wie nebenbei unternimmt das En-

semble einen absurd-komischen Ritt durch die
amerikanische Geschichte von der Kuba-Krise
zum Vietnam-Krieg, von der Mondlandung
zur Watergate-Affäre: Chruschtschow trifft
auf Kennedy und Bill Clinton auf Monica Le-
winsky …

Karten sind im Vorverkauf in der Tourist-In-
formation (i-Punkt) erhältlich, Scheuerngasse
4, 07151 5001-155, und im Internet auf der
Seite www.ticketonline.de sowie an der
Abendkasse. Veranstalter: Stadt Waiblingen.

Das Leben von Bob Dylan erzählt am Mittwoch, 26. Oktober 2011, die Württem-
bergische Landesbühne Esslingen um 20 Uhr im Bürgerzentrum Waiblingen. Die
Besucher erwartet eine musikalisch-szenische Hommage von Heiner Kondschak.
Um 19.15 Uhr gibt es eine Einführung in die Inszenierung.

Die Kunstschule Un-
teres Remstal bietet
noch bis 28. Oktober
2011 Herbstschnup-
perwochen. In dieser
Zeit kann in Waiblin-
gen, Kernen, Korb
und Weinstadt kos-
tenfrei, aber mit An-
meldung in allen
Kinder-, Jugend-
und Erwachsenen-
klassen Einblick ge-
nommen werden.
Kinder haben die

Möglichkeit, ins Eltern-Kind-Atelier hineinzu-
schauen, ins Kinderatelier, in die ästhetische
Grunderziehung, in die Kunstwerkstatt, ins
Kindertanzstudio und in die Trickfilmwerk-
statt. Jugendliche und Erwachsene sind einge-
laden, in den Fachklassen zu experimentieren
oder kreativ zu sein.

Anmeldungen werden in der Kunstschule
Unteres Remstal entgegengenommen, Wein-
gärtner Vorstadt 14, 07151 5001-660, Fax
5001-663, per E-Mail an kunstschule@waiblin-
gen.de; Bürozeiten: Montag bis Freitag von 8
Uhr bis 13 Uhr. Das Programm 2011/2012 liegt
an vielen Stellen in der Stadt öffentlich aus
oder kann im Internet auf der Seite
www.kunstschule-rems.de heruntergeladen
werden.

Schnuppern in der Kunstschule

Kinder, Jugendliche und
Erwachsene werden kreativ

„Abraham aber pflanzte einen
Tamariskenbaum“ ist der Titel
der Ausstellung in der Galerie
im Kameralamt, Lange Straße
40, von Marlis Glaser, die in ih-
rer Bildserie „Baumpaare“ Lie-
besgedichte der deutsch-jüdi-
schen Lyrikerin Else Lasker-

Schüler künstlerisch umsetzt. Die Werke sind
bis Sonntag, 30. Oktober 2011, zu folgenden
Zeiten zu sehen: donnerstags von 15 Uhr bis 19
Uhr, samstags von 11 Uhr bis 18 Uhr und sonn-
tags zwischen 13 Uhr und 18 Uhr. Führungen
sind am Sonntag, 16., und am 30. Oktober, je-
weils um 13 Uhr geplant.

Marlis Glaser, die 1952 im oberschwäbi-
schen Baltringen geboren wurde, zählt zu den
wichtigen zeitgenössischen Künstlerinnen
Süddeutschlands. Ihre gegenständlich-abstra-
hierenden Bilder zeichnen sich durch kraftvol-
le, leuchtende, dynamische Farben aus, die
Raumwirkung, Vielschichtigkeit und Wechsel-
wirkungen erzielen. Bei Studienaufenthalten
in Israel hat sie sich mit der jüdischen Kultur
auseinandergesetzt. Ihre Ausstellung wurde
schon in 17 Städten gezeigt. Die Waiblinger
Präsentation wurde um neue Werke ergänzt.
Das Projekt der Künstlerin umfasst mehr als
180 Porträt-Zeichnungen und Gemälde, in den
biblische, historische sowie biografische Inhal-
te mit Elementen der Kunstgeschichte vereint
werden. Darstellungen zu Pflanzen und Früch-
ten im biblischen Zusammenhang, Bild- und
Text-Zitate aus antiken hebräischen Büchern
sowie die Inspiration von der Poesie des „Ho-
hen Liedes“ sind durchgängige Bestandteile
der Bilderserie.

Galerie im Kameralamt

„Baumpaare“ von Marlis Glaser

Das Ettlinger Seniorenkabarett „Graue
Zellen“ gastiert am Donnerstag, 20.
Oktober 2011, um 18 Uhr im Forum
Mitte, Blumenstraße 11. Die Laien-For-
mation ist seit 1995 aktiv und begeistert
alljährlich mit einem neuen Programm,
das sich stets auf humorvolle Weise mit
aktuellen, zeitkritischen und gesell-
schaftspolitischen Themen befasst. In
„Bei uns liegen Sie richtig“ wird das
Wachstumsdenken der heutigen Zeit
in humorvoller Weise mit der Endlich-
keit des Menschen gegenübergestellt.
Karten gibt es an der Abendkasse für
7,50 Euro.

Im Forum Mitte

„Graue Zellen“
zum Mitlachen Kastanien, Kürbisse und buntgefärbte

Blätter – der Herbst lässt sich nicht mehr
verleugnen. Wie heimelig leuchten dann
die Kerzenlichter in den Gassen und
Straßen der Waiblinger Innenstadt,
wenn es wieder heißt: Laternen ziehen
durch die Stadt. Der inzwischen 45. La-
ternenumzug startet am Samstag, 22.
Oktober, um 18.30 Uhr auf dem Post-
platz. Wenn die Musikkapellen die ver-
schiedenen Abendlieder anstimmen,
sollten die Kinder mit ihren Eltern und
Begleitpersonen zum Abmarsch bereit
stehen. Über die Lange Straße, den
Marktplatz, die Kurze Straße, zum Bein-
steiner Torturm, wo jedes Kind traditio-
nell einen schmackhaften „Bubenschen-
kel“ erhält, bis zum Bürgerzentrum
bummelt der Tross singend. Am Zielort
angekommen, können die Laternenkin-
der und ihre Begleiter das große Feuer-
werk auf der Brühlwiese bestaunen. El-
tern werden gebeten, die Kinder darauf
vorzubereiten. Zum gemütlichen Aus-
klang wird in diesem Jahr zum ersten
Mal eine Bewirtung vor dem Bürgerzen-
trum angeboten: die Besucher können
bei warmen Speisen und Getränken
noch ein Schwätzchen halten. Veranstal-
tet wird der Umzug von der Abteilung
Kultur der Stadt Waiblingen.

Mit dem Bus zum Laternenfest
Die Kinder aus den Stadtteilen Rinnen-
äcker, Korber Höhe sowie den Ortschaf-
ten Beinstein, Bittenfeld, Hegnach, Ho-
henacker, Neustadt und aus Korb wer-
den kostenlos, als „Ausweis“ gilt die La-
terne, mit den Bussen der Firmen Omni-
bus-Verkehr Ruoff GmbH (OVR), Lud-
wigsburger Verkehrslinien (LVL) und
Omnibus Dannenmann GmbH an fol-
genden Stellen abgeholt und zurückge-
fahren:
Fahrplan OVR und LVL
• um 17.48 Uhr, Danziger Platz zur
Stadtmitte, Linie 207
• um 19.58 Uhr, Bürgerzentrum (Hal-
lenbad) zum Danziger Platz, Linie 210
• um 18.11 Uhr, Korber Höhe (Bajastra-
ße) zur Stadtmitte, Linie 207
• um 19.59 Uhr, Bürgerzentrum (Hal-
lenbad) zur Korber Höhe, Linie 207
• um 17.50 Uhr, Korb (Seeplatz) zur
Stadtmitte, Linie 210
• um 20.29 Uhr, Bürgerzentrum (Hal-
lenbad) nach Korb, Linie 209
• um 18.07 Uhr, Hegnach (Rathaus) zur
Fronackerstraße, Linie 431
• um 19.55 Uhr, Bürgerzentrum (Hal-
lenbad) nach Hegnach, Sonderbus
Fahrplan Dannenmann
• um 17.31 Uhr, Bittenfeld (Altes Rat-
haus) zur Stadtmitte, Linie 201
• um 17.38 Uhr, Hohenacker (Ortsmitte)
zur Stadtmitte, Linie 201
• um 17.43 Uhr, Neustadt (Rathaus) zur
Stadtmitte, Linie 201
• um 20 Uhr, Bürgerzentrum (Remsbrü-
cke) nach Bittenfeld, Sonderbus
• um 18.14 Uhr, Beinstein (Rathaus)
zum Bürgerzentrum (Remsbrücke), Li-
nie 202/204
• um 19.45 Uhr, Bürgerzentrum (Hallen-
bad) nach Beinstein (Rathaus), Sonder-
bus

Laternenlauf
in den Ortschaften
• In Neustadt laden die Freiwillige Feu-
erwehr, der Handharmonika-Club, die
Ortschaftsverwaltung sowie die Kinder-
gärten am Freitag, 28. Oktober, zum La-
ternenumzug ein: um 18.30 machen sich
die Teilnehmer vom Hof der Grund-
schule, Söhrenbergweg, aus auf den
Weg zur Alten Kelter. Dort werden sie
von einem großen Feuer erwartet, auch
können sich jung und alt dort stärken.
• In Beinstein veranstalten der Schwäbi-
sche Albverein und der Musikverein
Beinstein am Donnerstag, 3. November,
ihren Laternenlauf. Um 18 Uhr gehen
die Gruppen am Kindergarten Obsthal-
de sowie vom Schulhof in Beinstein los.
Ende ist um 19.30 Uhr am Feuerwehr-
Gerätehaus der Ortschaft.

Umzug durch die Stadt

Laternen leuchten bald!

Der Waiblinger Gos-
pelchor „Voices“ be-
geistert am Sonntag, 23.
Oktober 2011, im 10-
Uhr-Gottesdienst unter
der Leitung von Kir-
chenmusikdirektor Im-
manuel Rößler mit al-
ten und neuen Werken.
Sandra Vine und der
Chor werden von Ste-
phan Lenz, Piano; Arne
Brien, Drums, und
Theo Balbig, Bass, be-
gleitet.

Chorklang mit
Harfe und Orgel

Beim Philharmonischen Chor Waiblingen er-
klingt um 19 Uhr in der Michaelskirche ein
Herbstkonzert mit Chor-, Harfen- und Orgel-
musik. Auf dem Programm stehen unter der
Leitung von Peter Meincke die Cäcilienmesse
von Charles Gounod und das „Vater unser“
von Leos Janácek. Als Solisten demonstrieren
Sopranistin Fanie Antonelou, Tenor Michael
Feyfar und Bassist Dominik Wörner ihr musi-
kalisches Können. Andreas Gräsle ist an der
Orgel und Esther Köninger an der Harfe zu hö-
ren. Außer dem Philharmonischen Chor ge-
stalten die Kantorei der Konstanzer Kirche Dit-
zingen und der Kammerchor Korntal-Mün-
chingen den Konzertabend. Karten gibt es für
10 Euro bis 15 Euro, ermäßigt von fünf Euro bis
7,50 Euro für Schüler und Studenten, bei den
Chormitgliedern, in der Tourist-Information
oder an der Abendkasse.

Michaelskirche Waiblingen

Gospelklang im Gottesdienst

„In sieben Tagen um
die Welt“ ist das Mot-
to der Kinderkultur-
tage 2011, die von 31.
Oktober bis 5. No-
vember allen Waib-
linger Kindern ein ab-
wechslungsreiches
Programm bieten. In
unterschiedlichen
Workshops werden
Einblicke in andere
Kulturen ermöglicht.
Für das Kinderkino
am Freitag, 4. No-
vember, ist eine Re-
servierung bezie-
hungsweise ein Vor-
verkauf unter
07151 95 92 80 mög-
lich. Zu den Ausflü-

gen und Mitmachangeboten sollten die Teil-
nehmer mindestens zwei Tage vorher telefo-
nisch oder per E-Mail an: kjf@waiblingen.de
angemeldet werden.
• Zu den Angeboten gehören am Montag, 31.
Oktober, von 9 Uhr bis 14 Uhr eine „Kids Fa-
shion School – Eine Tasche reist um die Welt“
für Kinder von neun bis zwölf Jahren. Eine
weitere „Kids Fashion School – Tiere aus aller
Welt“ gibt’s am Mittwoch, 2. und Donnerstag,
3. November, jeweils von 14 Uhr bis 16.30 Uhr
für Kinder von sechs bis neun Jahren. Die Kos-
ten betragen einschließlich Material pro Kurs
30 Euro (der Beitrag ist bei der Anmeldung zu
entrichten und wird nach der Veranstaltung
wieder erstattet). Die Anmeldung sollte bis 28.
Oktober im Infozentrum Soziale Stadt, Danzi-
ger Platz 19, unter 9654931 erfolgen. Öff-
nungszeiten: Dienstag von 16.30 Uhr bis 18.30
Uhr, Mittwoch von 9 Uhr bis 11 Uhr.
• Einen Blick in die Kochtöpfe anderer Länder
können Kinder im Alter von sechs bis zwölf
Jahren am Montag, 31. Oktober, und am Don-
nerstag, 3. November, von 14 Uhr bis 18 Uhr
im Forum Nord werfen: das Gekochte wird
dann gemeinsam im landestypischen Ritual
gegessen. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich; die Teilnahme ist kostenfrei.
• Ausflug in das Lindenmuseum Stuttgart am
Mittwoch, 2. November. Dort können die klei-
nen Teilnehmer von acht bis zwölf Jahren ent-
decken, wie andere Kinder in anderen Ländern
leben, was sie essen oder wie sie spielen. Treff-
punkt zur Abfahrt mit der Bahn: um 13.30 Uhr
am Kiosk des Waiblinger Bahnhofs. Anmel-
dung bei Anja Geyer von der Kinder- und Ju-
gendförderung unter 981462-16 oder per
Mail an anja.geyer@waiblingen.de sowie im
Forum Nord unter 205339-13. Der Muse-
umseintritt kostet drei Euro.
• Die Puppenspielerin Ulrike Killinger nimmt
am Mittwoch, 2. November, Kinder von sechs
bis zwölf Jahren gemeinsam mit ihrem Raben
„Herrn Schnabelix“ mit auf eine Reise „In sie-
ben Tagen um die Welt“. Um 12 Uhr heißt es
dann „Mini-Max-Puppenbühne frei“ auf dem
Aktivspielplatz, Schorndorfer Straße 58. Der
Eintritt ist frei, Anmeldung nicht erforderlich.
• Spielenachmittag für Kinder von fünf Jahren
an mit vielen verschiedenen Spielen aus der
ganzen Welt am Mittwoch, 2. November, von
15 Uhr bis 17 Uhr in der Stadtbücherei. Der
Eintritt ist frei, Anmeldung ist nicht erforder-
lich.
• Trickfilmtage sind am Mittwoch, 2. Novem-
ber, von 11 Uhr bis 15 Uhr und am Donnerstag,
3. November, von 10 Uhr bis 13.30 Uhr für Kin-
der im Alter von acht Jahren an. Die Kosten be-
tragen 42 Euro einschließlich Material. Anmel-
dung bei Anja Geyer von der Kinder- und Ju-
gendförderung unter 981462-16, Mail an an-
ja.geyer@waiblingen.de oder Angelika Hinz
von der Kunstschule Unteres Remstal,
07151 5001-660, E-Mail an angeli-
ka.hinz@waiblingen.de.

Das gesamte Programm ist im Internet auf
der städtischen Seite www.waiblingen.de zu
finden.

Kinderkulturtage 2011

„In sieben Tagen um die Welt“ –
Anmeldefristen beachten

Der Kabarettist Klaus Birk ist am Frei-
tag, 21. Oktober 2011, um 20 Uhr mit
seinem Programm „Frag nich’ so
blöd!“ zu Gast im Martin-Luther-Haus,
Danziger Platz 30. Fragen, die die Welt
bewegen und Männer in den Wahn-
sinn treiben, Fragen ohne ein Recht auf
Antwort und solche, auf die man ein-
fach nur sagen möchte „Frag nich’ so
blöd!“ machen einen unterhaltsamen
Abend aus. Karten gibt es im Vorver-
kauf im „Konfetti“ und in der Engel-
Apotheke, Danziger Platz, zu 13 Euro;
an der Abendkasse zu 15 Euro. Die
Bürgerinteressengemeinschaft sorgt
für das leibliche Wohl, Einlass ist schon
um 18.30 Uhr.

Kabarett in Waiblingen-Süd

„Frag nich’ so blöd!“
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Im Fachbereich Personal und Organisa-
tion der Stadt Waiblingen ist in der Ab-
teilung Information und Kommunika-
tion zum 1. Januar 2012 die Stelle ei-
nes/einer

Fachinformatikers/
Fachinformatikerin
Systemintegration
oder eines/einer

IT-System-Elektroni-
kers/IT-System-Elek-
tronikerin
zu besetzen.

Das Aufgabengebiet beinhaltet insbe-
sondere die Mitarbeit im IT-Benutzer-
service, die Administration von Micro-
soft-Servern, Printservern, Microsoft-
Exchange-Servern und dem Active Di-
rectory, die Installation von Hardware
und Software sowie die Durchführung
und Kontrolle der täglichen Datensi-
cherung. Gelegentlich ist ein Arbeits-
einsatz auch abends und am Wochen-
ende erforderlich.

Wir wünschen uns eine verantwor-
tungsbewusste, flexible Persönlichkeit,
die über Kommunikations- und Team-
fähigkeit sowie eine selbstständige Ar-
beitsweise verfügt. Administrations-
kenntnisse im Microsoft-Server-Umfeld
wären von Vorteil. Wir freuen uns auch
über Bewerber/-innen mit vergleichba-
ren Qualifikationen.

Die Vergütung erfolgt nach Entgelt-
gruppe 10 TVöD.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und
Bewerber werden bei gleicher Eignung
besonders berücksichtigt.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie
bitte mit den üblichen Unterlagen bis
zum 4. November 2011 an die Abtei-
lung Personal der Stadt Waiblingen,
Postfach 1751, 71328 Waiblingen.

Auskünfte erhalten Sie bei Heinz
Adam (Abteilung Information und
Kommunikation, 5001-389) oder Su-
sanne Drygalla (Abteilung Personal,
5001-422).

Sitzungskalender
Fortsetzung von Seite 1
Hohenacker eine Sitzung des Ortschaftsrats
Hohenacker statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürgerfragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2012 mit Finanzpla-

nung bis 2015
– Erläuterung des Entwurfs
– Anträge des Ortschaftsrats

4. Sonstiges, Bekanntgaben und Anfragen
*

Am Donnerstag, 27. Oktober 2011, findet um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Bit-
tenfeld eine Sitzung des Ortschaftsrats Bitten-
feld statt.
TAGESORDNUNG
1. Einführung von Ortsvorsteherin Simone

Brand
2. Bürgerfragestunde
3. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
4. Bau einer Pflegeeinrichtung im Ortskern

Bittenfeld – Bericht über den aktuellen
Stand durch den Investor

5. Haushaltsplanentwurf 2012 mit Finanzpla-
nung bis 2015
a) Erläuterung des Entwurfs durch den

Fachbereich Finanzen
b) Haushaltsanträge des Ortschaftsrats

6. Baugesuche
7. Bekanntgaben, Verschiedenes und Anfra-

gen
*

Am Freitag, 28. Oktober 2011, findet um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses Neustadt eine
Sitzung des Ortschaftsrats Neustadt statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürgerfragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltsplanentwurf 2012 mit Finanzpla-

nung bis 2015
a) Erläuterung des Entwurfs durch den

Fachbereichsleiter Finanzen
b) Haushaltsanträge des Ortschaftsrats

4. Baugesuche
5. Verschiedenes
6. Anfragen

achtet: wer hält der befürchteten Klimaerwär-
mung langfristig stand? Bekannt dafür ist die
aus Nordamerika stammende Douglasie, die
es freilich in deutschen Wälder auch schon seit
etwa 130 Jahren gibt – und zur Eiszeit war sie
laut neusten Untersuchungen auch schon hier.
Ein solcher „Fremdling“ ist sie also nicht mehr.
Sie ist nicht nur Lieferant exzellenten Holzes,
sondern überdies besonders sturmstabil und
blieb auch nach den schlimmen Orkanen unbe-
rührt stehen, ganz im Gegensatz zu Fichten,
die es hinweg fegte. Das Bittenfelder „Löhle“
war dafür ein übles Beispiel. Ein Mischwald
mit großer Artenvielfalt jedenfalls bietet am
meisten Widerstand für derlei Unbill.

Wald-Schwank
Waiblingens Stadtwald ist alt. Seit dem Mit-

telalter habe die Stadt ihn genutzt, wusste
Oberbürgermeister Hesky zu berichten, und
die Übertragung stamme wohl aus königlichen
Wäldern. Gedacht war wohl an eine gemein-
schaftliche Nutzung der Anlieger, doch wer
was nutzen durfte, das vergaß man festzule-
gen. Einschlag für Bauholz, Sammeln von Äs-
ten und Laub zum Heizen und Weidezwecke
waren es, die das Volk beschäftigten. Waiblin-
gen war am meisten am Holzeinschlag interes-
siert, denn die Schweine wurden durchs Bein-
steiner Tor auf die Weiden getrieben und nicht
hinauf auf die Buocher Höhe.

Konflikte waren vorprogrammiert und in
schlechten Zeiten wurde der Wald ausgebeu-
tet. Die älteste Urkunde im Waiblinger Stadtar-
chiv, so hatte es das Stadtoberhaupt herausge-
funden, beschäftigt sich mit Streitigkeiten bei
der Waldnutzung zwischen Waiblingen und
Großheppach. Diese beschuldigten die Waib-
linger, sie zu benachteiligen. Die Waiblinger
wiederum entgegneten, der Stadtwald gehöre
ihnen und sie erlaubten den Nachbarn die
Nutzung nur, weil diese für den Unterhalt des
Waldschützen aufkämen. Da dies aber Waib-
lingen mittlerweile selbst in die Hand genom-
men habe, hätten die Großheppacher gar keine
Rechte mehr im und am Wald.

Die Klärung dieses Anspruchs zog sich hin
bis zum Hofgericht, es gab Hunderte von Zeu-
genaussagen bis in die Mitte des 16. Jahrhun-
derts und erst im Jahr 1742 wurde der Wald
letztlich unter den Anwohnern aufgeteilt.

Ein regelmäßiger Waldumgang war aber
von jeher Usus, um sich einen Überblick zu
verschaffen, um Probleme zu lösen – und um
zu feiern. Drei Tage lang, so heißt es in den An-
nalen aus dem 18. Jahrhundert, seien Ratsper-
sonen und Gerichtspersonal, „teutsche Schu-
lerbuben“ – wohl als Hilfskräfte und um früh
die Jugend an das Thema heranzuführen – und
viele andere durch den Wald gestapft. Zum
Glück gab’s pro Nase zum Beispiel 1828 täglich
ein Zwei-Pfund-Brot, Käse und 1,8 Liter Wein
für Erwachsene, 0,74 Liter für die Jungen.

Und – wer hätte das gedacht: erst 1840 gab es
einen fachkundigen Förster im Waiblinger
Wald, drei Jahre später den ersten Waldwirt-
schaftsplan. Ob damals schon so pfleglich mit
dem Stadtwald umgegangen wurde wie heute,
bleibt dahingestellt.

muss der Gemeinderat jedoch zustimmen, nur
dann akzeptiert die Forstdirektion sie. Be-
schluss: einstimmig. Und – beiläufig bemerkt:
im luftigen Sitzungssaal ohne Papierunterla-
gen ökonomisch besonders wertvoll.

Station 4: das Wengerthäusle im Wald
Ja, wo gibt’s denn so etwas – ein Wengert-

häusle im Wald. Nun gut, an der „Kante“ zwi-
schen Wald und Weinbergen, am „Hörnles-
kopf“, wo der Waiblinger Trollinger gedeiht.
Etwas zurückversetzt vom Weg und mit gu-
tem Blick in die Wengert präsentiert sich seit
diesem Sommer der Unterstand, der einem
Backhäusle gleicht. Begeisterung im Gremium
über eine ehrenamtliche Leistung, die aus der
Mitte des Pensionärtreffs der Stadtverwaltung
stammt. Dort wusste man von diesem dem
Zerfall preisgegebenen Häusle und packte die
Sache an. Die Rückwand „im Berg“ war be-
schädigt, fehlende Steine steuerte ein Stückles-
besitzer von gegenüber bei, und mit ehrenamt-
lichem Einsatz gelang es am Ende, alles aufzu-
frischen, das Gestrüpp zu beseitigen, ein
schlicht gezimmertes Bänkle hineinzustellen
und damit Wanderern bei Unwettern einen
willkommenen Unterschlupf zu bieten.

Seinen Ursprung habe das Wengerthäusle in
längst vergangenen Tagen, berichtete Andreas
Münz, als nämlich die Wengerter bei der Lese
noch eine Abgabe an ihre Gemeinde leisten
mussten. Damit die Weinbauern nicht näch-
tens heimlich Trauben ernteten, um dem Zins
zu entgehen, wachte dort im Häusle ein Feld-
schützer. Angesichts des frechen Traubendieb-
stahls in der Neuzeit sei dies womöglich auch
jetzt noch ratsam, war der nicht ganz ernst ge-
meinte Rat der Räte.

Direkt neben dem Wengerthäusle steht, völ-
lig unauffällig, der „Baum des Jahres 2011“:
eine Elsbeere. Der eigenwillige Obstbaum, der
äußerst langsam wächst und deshalb dankbar
ist, wenn ihm einer Licht verschafft und die
Baumnachbarn etwas ausdünnt, liefert ein
wertvolles Holz, das bei speziellen „Elsbeere-
Auktionen“ hohe Preise erzielt.

Station 5: die Naturheilpraxis
Saalweide, Faulbaum, Robinie, Walnuss,

Haselnuss, Birke, Eiche, Buche, Weißbuche,
Esche, Tanne, Esskastanie, Fichte, Lärche, Kie-
fer, Douglasie … diese und noch einige mehr
hat Revierförster Münz auf einer Lichtung ent-
decken können, die noch vor wenigen Jahren
so stark vom Borkenkäfer befallen war, dass
fast der gesamte Bestand abgeholzt werden
musste. In den vergangenen beiden nassen
Sommern waren die Borkenkäfer übrigens
deutlich im Nachteil: wenn es reichlich regnet,
kann der Baum reichlich Harz ausbilden und
ist gegenüber dem ungeliebten Rüssekäfer wi-
derstandsfähig. Die Natur hatte sich damals,
nach den heißen Sommern, jedoch selbst ge-
holfen, dafür braucht es nur ein wenig Unter-
stützung durch Förster und Jäger: die Tiere des
Waldes dürfen nicht allzuviel vom frischen
Grün wegknabbern.

Die Bäumchen werden nun intensiv beob-

Vollernter, Wengerthäusle und der Sitzungssaal im Wald
Fortsetzung von Seite 1
ten, der nach den Orkanen „Lothar“ und
„Wiebke“ darnieder lag, ebenso übrigens in
Zeiten heftiger Borkenkäfer-Befälle. Mittler-
weile befinden sich die Preise wieder auf dem
Niveau wie vor 25 bis 30 Jahren, zeigte sich
Münz erfreut, das sei auch der starken Nach-
frage nach Brennholz zu verdanken. Dennoch
sei der Preis fürs Holz nicht etwa überteuert.
Er könne Erlöse erzielen, die stolz seien und
mit denen es sich gut leben lasse. Das
Schwachholz geht in die Papierindustrie, das
Starkholz in die Sägewerke, wo Kanthölzer
oder Bretterware zugeschnitten wird. Beson-
ders begehrt: „Brennholz lang“ in Eiche und
Buche, damit habe das Forstrevier kaum Ar-
beit, denn die Leute kämen selbst an Ort und
Stelle, um es für Kamin und Ofen zurecht zu
sägen. Aus dem restlichen Holz mit Astmateri-
al, das früher im Wald liegen blieb, werden
heutzutage Holzhackschnitzel zubereitet– in
Zeiten der Energieknappheit begehrte Ware.
Und die letzten Reste, dünnes Astmaterial,
bleibt tatsächlich als „Dünger“ auf dem Wald-
boden liegen und bildet dort Nährstoffe.
Schließlich soll es nicht so weit kommen, dass
ein Wald gedüngt werden muss, meinte der
Förster schmunzelnd.

Station 3: der luftige Sitzungssaal
Ein Stadtwald kann durchaus kurzerhand in

einen luftigen Sitzungssaal für den Gemeinde-
rat umgewandelt werden, wenn damit alle ein-
verstanden sind – und das waren sie allesamt.
Damit nämlich, dass 20 Prozent weniger Holz
eingeschlagen wird, als es in der zehnjährigen
Forsteinrichtungsperiode eigentlich vorgese-
hen ist. Revierförster Andreas Münz hatte die-
se Anregung eigentlich im zuständigen Ge-
meinderatsausschuss vorbringen wollen, doch
Oberbürgermeister Hesky sprang dem Fach-
mann kurzerhand zur Seite und die Ratsmit-
glieder waren es mehr als einverstanden. Nach
sieben Jahren, so erläuterte Münz, liege der
Einschlag im Waiblinger Stadtwald deutlich
unter Plan, denn in den ersten drei Jahren seit
2003 habe dieser unter dem heftigen Borkenkä-
fer-Befall gelitten – mit der Folge, dass der
Holzeinschlag, der in diesen Fällen absolut
und rasch notwendig ist, zu einer Holz-
schwemme führte – der Markt brach ein. Wa-
rum also später noch mehr einschlagen? Wo-
möglich die doppelte Menge in den letzten bei-
den Jahren dieser Periode? Und das vor dem
Hintergrund, dass zwischen 1992 und 2003 oh-
nehin ein sechsfacher, unfreiwilliger Holzein-
schlag durch Orkan „Lothar“ zu registrieren
war. Die Lücken sollen sich erst einmal schlie-
ßen können, heilen.

„Wenn wir von der Kreuzeiche bis vor zum
Pilz noch diese eigentlich geplanten 2 000 Fest-
meter erzielen wollen, wäre ein Aufschrei
durch die Bevölkerung gegangen, die ihren
Wald schätzt“, mutmaßte Münz, deshalb habe
man nur 500 Festmeter herausgenommen. Und
selbst damit sei es recht hell geworden. Die
Räte blickten nach oben und ringsum und
nickten zustimmend. Die Bäume sind einfach
noch nicht hiebreif. Dieser Vorgehensweise

Wer den aktuellen „Staufer-Kurier“
oder auch frühere Ausgaben am Bild-
schirm studieren oder die PDF-Datei
ausdrucken will, findet das Amtsblatt
der Stadt Waiblingen auf der Seite

www.waiblingen.de
direkt auf der Homepage – und zwar
zurück bis Mitte Juli 2004.

„Staufer-Kurier“

Amtsblatt auch im
Internet zu lesen

Die flotte Wandergruppe des
Stadtseniorenrats ist am
Samstag, 22. Oktober 2011, in
Enzweihingen unterwegs,
Start und Ziel ist Kleinglatt-
bach. Abfahrt mit dem priva-

ten Pkw ist um 9.30 Uhr am Bürgerzentrum,
Mitfahrgelegenheiten bestehen. Informationen
bei Erich Tinkl, 21771.

Selbstbestimmt bei Krankheit
Wer für ein selbstbestimmtes Leben bei Krank-
heit oder Pflegebedürftigkeit Vorsorge treffen
möchte, kann sich dienstags bei der Hospizstif-
tung Rems-Murr, Theodor-Kaiser-Straße 33 in
Waiblingen, 9591950, beraten lassen; eine
Anmeldung ist erforderlich. Beratungsangebo-
te gibt es auch in den Ortschaften:
• In Beinstein montags im Evangelischen Ge-
meindehaus, Termine werden für 15 Uhr, für
16 Uhr und für 17 Uhr vergeben. Nächster Be-
ratungstag: 21. November.
Für die anderen Ortschaften gilt der Donners-
tag, Termine werden jeweils für 15 Uhr, für 16
Uhr und für 17 Uhr vergeben:
• in Hegnach am 27. Oktober
• in Neustadt am 3. November
• in Hohenacker am 10. November
• in Bittenfeld am 17. November

Die Telefonsprechstunde
Der Stadtseniorenrat bietet die Möglichkeit zur
Telefonsprechstunde am ersten Mittwoch im
Monat zwischen 16 Uhr und 19 Uhr, nächster
Termin: 2. November, Stadtseniorenrätin Dr.
Helga Graubaum, 21105.

Seniorenrat der Stadt Waiblingen

Wandern und sich informieren

Sportlerehrung der Stadt Waiblingen im November

Erfolgreiche Sportler rasch melden

Mindestvoraussetzung für eine Ehrung ist ein
Württembergischer, Baden-Württembergi-
scher oder Süddeutscher Meistertitel oder der
erste Platz in der höchsten Württembergischen
Liga sowie ein entsprechender Ranglisten-
Meistertitel. Bei „Aktiven- und Jugend-Wett-
bewerben“ ist die Mindestvoraussetzung der
dritte Platz einer Württembergischen, Baden-
Württembergischen, Süddeutschen Meister-
schaft oder der höchsten Württembergischen
Liga sowie ein entsprechender Ranglisten-
Meistertitel.

Geehrt werden sportliche Höchstleistungen
der vergangenen Winter- und Sommersaison
von Mitgliedern Waiblinger Vereine und von
Waiblinger Bürgerinnen und Bürgern, die kei-
nem bzw. einem auswärtigen Verein angehö-
ren.

Außerdem können Ehrungsvorschläge für
herausragende ehrenamtliche Tätigkeiten im
sportlichen Bereich von Vorstands- und
Übungsleitertätigkeiten gemeldet werden. Vo-
raussetzung für die Sportverdienstplakette der
Stadt Waiblingen ist, dass die vorgeschlagenen
Personen mindestens 20 Jahre lang eine ehren-
amtliche Tätigkeit als Übungsleiter oder
Schiedsrichter ausgeübt haben. Personen, die
eine 25-jährige ununterbrochene Vorstandstä-
tigkeit in einem Waiblinger Verein innehaben,
werden mit der Verdienstplakette der Stadt
Waiblingen in Silber geehrt.

Die Waiblinger Vereine wurden bereits zur
Meldung ihrer Mitglieder angeschrieben. Alle
anderen erfolgreichen Sportlerinnen und
Sportler, die in Waiblingen wohnhaft sind,
können sich bis spätestens 28. Oktober 2011 bei
der Abteilung Sport, Andreas Schwab,
07151 2001-13, Fax 07151 2001-87, E-Mail an an-
dreas.schwab@waiblingen.de, melden. Die
Meldeformulare und Ehrungskriterien können
im Internet unter www.waiblingen.de herun-
ter geladen werden. Ob die Ehrungskriterien
erfüllt sind bzw. welche Ehrung in den einzel-
nen Fällen möglich ist, wird im weiteren Prü-
fungsverfahren entschieden.

Vereine sollten ihre erfolgreichen Sportlerinnen und Sportler bis spätestens Frei-
tag, 28. Oktober, der Abteilung Sport der Stadt Waiblingen melden, denn die
Sportlerehrung im Jahr 2011 ist am Freitag, 25. November, um 19 Uhr im Bürger-
zentrum geplant. Darüber hinaus möchte die Sportabteilung die Erfolge der ver-
gangenen Saison bei der Sportlerehrung in Bildern zeigen und bittet, ihr ent-
sprechende Fotos von der Siegerehrung oder vom Wettkampf zuzusenden.

Zum 6. Internationalen „Karolinger-
Schwimmfest“ lädt die Schwimmabteilung des
VfL Waiblingen am Samstag, 29., und Sonntag,
30. Oktober 2011, ins Hallenbad, An der
Talaue, ein. Wettkampfbeginn ist am Samstag
um 9 Uhr, am Sonntag um 10 Uhr, das Ein-
schwimmen beginnt jeweils 90 Minuten vor
dem ersten Start. An beiden Wettkampftagen
werden in allen Lagen die 50-Meter, 100-Meter
und 200-Meter-Strecken geschwommen. Hö-
hepunkt wird jeweils der Finallauf über die
100-Meter-Strecken sein, für die sich die sechs
Zeitschnellsten aller Jahrgänge qualifizieren.
Auf die Gewinner der Plätze eins bis drei die-
ser Endläufe warten Geldpreise. Zum ersten
Mal wird es Staffelläufe über vier mal 50 Meter
Freistil und vier mal 50 Meter Lagen geben.
Das Kampfgericht wird vom VfL Waiblingen
gestellt.

Die Ausschreibung kann auf der Internetsei-
te des Vereins heruntergeladen werden:
www.schwimmen.vfl-waiblingen.de. Der
Meldeschluss ist am 23. Oktober um 22 Uhr.

Karolinger-Schwimmfest

Schwimmen in allen Lagen

Der „Zeppelino“, Secondhandladen für Mar-
kenkinderkleidung, ist der neue Ausbildungs-
standort für die Verkaufslehrlinge des Berufs-
bildungswerkes Waiblingen (BBW). Außer ge-
tragener Kinderkleidung gibt es im Ladenlokal
im Ameisenbühl, Zeppelinstraße 12, ein breites
Sortiment mit Geschenkartikeln und Produk-
ten aus den BBW-Werkstätten. Das Sortiment
wird darüber hinaus durch andere kreative
Textilien „made in der BBW-Modenäherei“ er-
gänzt. Der „Zeppelino“ löst den bisherigen
„Inselladen“ im Jugendgästehaus Insel auf der
Schwaneninsel ab.

Erste Kunden lobten das übersichtlich sor-
tierte Warensortiment und die Ergänzung der
Secondhand-Produktpalette durch neuwertige
Ware. Auch die BBW-Auszubildenden, ange-
hende Verkäufer und Verkäuferinnen, sind be-
geistert und freuen sich darüber, in den neu
gestalteten Verkaufsräumen zu arbeiten und
somit in einem geschützten Rahmen wichtige
Ausbildungsinhalte praxisorientiert zu lernen,
zum Beispiel wie man Waren in ein Warensys-
tem einpflegt oder eine Kassenabrechnung
macht. Im Gegensatz zum Vorgängergeschäft
können in den neuen Verkaufsräumen vier bis
sechs Auszubildende beschäftigt werden und
auch die Schulungsräume sind direkt zu errei-
chen, da diese mit im Gebäude integriert sind.

Öffnungszeiten: montags und dienstags von
9 Uhr bis 16 Uhr; donnerstags und freitags von
9 Uhr bis 18 Uhr und samstags von 9 Uhr bis 13
Uhr. Gut erhaltende Markenkinderkleidung
kann während der Öffnungszeiten oder nach
telefonischer Terminvereinbarung unter
5004-472 abgegeben werden. Informationen
finden Interessierte auch im Internet auf der
Seite www.zeppelino-waiblingen.de.

Eröffnung des „Zeppelinos“

Neuer BBW-Ausbildungsladen

Am Dienstag, 1. November 2011, ist Fei-
ertag, „Allerheiligen“. Deshalb ändert
sich für die Ausgabe vom 3. November
(Nummer 44) des Staufer-Kuriers der
Redaktionsschluss: dieser ist schon am
Freitag, 28. Oktober, um 12 Uhr. Für die
Ausgabe am 10. November (Nummer
45) ist der Redaktionsschluss wieder wie
üblich am Dienstag zuvor (8. Novem-
ber), um 12 Uhr.

In eigener Sache

Redaktionsschluss
vorverlegt

Die nächste Mitgliederversammlung der AWS
ist am Donnerstag, 27. Oktober 2011, um 18.30
Uhr im Raum Schwabentreff des Bürgerzen-
trums. Die Tagesordnung sieht folgende The-
men vor:
1. Bericht von Oberbürgermeister Hesky zum

Haushalt 2012ff, Stadtentwicklungsplan
STEP und Sportleitplan

2. Berichte zum Stand der Projekte im Sport-
leitplan

3. Ausblick auf Vorhaben 2012 und Heimatta-
ge 2014

4. Wahlen zum Beirat
5. Verschiedenes

AWS versammelt sich wieder

Ökostrom tanken?
Waiblingen ist dabei!
Bund und Land haben die Kommunen aufge-
fordert, die Elektromobilität voranzutreiben.
Die Stadtwerke Waiblingen haben das Thema
als städtisches Dienstleistungsunternehmen
nicht nur aufgegriffen, sondern setzen es vor-
bildlich in die Tat um. Wer im Besitz eines Elek-
troautos ist, dem stehen in Waiblingen nämlich
schon drei Stromtankstellen zur Verfügung:
• in der Schorndorfer Straße vor dem Verwal-
tungsgebäude der Stadtwerke (unser Bild)
• auf dem Parkplatz „Galerie“ in der Neustäd-
ter Straße (früher Wasen-Parkplatz)
• In der Tiefgarage „Alter Postplatz“
An jeder Ladesäule befinden sich zwei Lade-
punkte, so dass zwei Fahrzeuge gleichzeitig
aufgeladen werden können. Dazu bedarf es ei-
ner Identifikation. Registriert werden die
„Starkstrom-Tanker“ bei den Stadtwerken, wo
sie eine „Contract-ID“ erhalten. Dann muss nur
noch das Ladekabel mit dem einen Ende in die
Vorrichtung im Tank eingesteckt werden, der
Stecker am anderen Ende kommt in die Lade-
säule. Leuchtet das Licht, dann fließt Stark-
strom und – je nach Fahrzeugmodell – in ein bis
sechs Stunden ist das Fahrzeug wieder „fahr-
tüchtig“. Wer Elektrostrom tankt, tankt in
Waiblingen übrigens automatisch Ökostrom.
Durchschnittlich können mit einer „Tankfül-
lung“ etwa 100 Kilometer gefahren werden.
Wer über eine „Contract-ID“ verfügt, der kann
das bundesweite Ladesäulennetz des Koopera-
tionspartners RWE nutzen. Die Authentifizie-
rung erfolgt über eine Telefon-Hotline, über
ein internetfähiges Mobilteleon oder über die
kostenlose iPhone-App „e-kWh“. Weitere In-
formationen auf den Internetseiten der Stadt-
werke: www.stadtwerke-waiblingen.de.

Im Fernverkehr der Deutschen Bahn kommt es
auf den Strecken Stuttgart–Backnang–Crails-
heim und Aalen–Crailsheim zwischen Sams-
tag, 29. Oktober, und Mittwoch, 2. November
2011, zu Fahrplanänderungen wegen Bauar-
beiten.
• Deshalb werden die Regional-Expresszüge
nach und von Nürnberg zwischen Waiblingen
und Crailsheim über die Remsbahn (Aalen)
umgeleitet und halten zusätzlich in Ellwangen
und Jagstzell, da die Regional-Express-Züge
Ulm–Crailsheim in dieser Zeit nur zwischen
Ulm und Ellwangen verkehren.
• Auf der Strecke Stuttgart–Crailsheim muss
zwischen Stuttgart und Backnang die S-Bahn
benutzt werden. Zusätzlich verkehrt stündlich
zwischen Backnang und Murrhardt eine Re-
gionalbahn; diese hält in Oppenweiler und
Sulzbach und ist in Murrhardt auf die Busse
nach Schwäbisch-Hall/Hessental abgestimmt.
Von dort besteht die Möglichkeit zur Weiter-
fahrt in Richtung Crailsheim/Nürnberg.
• Die Regionalexpress-Züge von und nach
Nürnberg werden zwischen Waiblingen und
Crailsheim über Aalen umgeleitet und halten
zusätzlich in Ellwangen und Jagstzell. Die Re-
gionalexpress-Züge von Ulm nach Crailsheim
verkehren nur zwischen Ulm und Ellwangen.

Ausführliche Informationen gibt es unter
0711 2092-7087 und 0180 5996633; im Inter-
net auf der Seite: www.bahn.de/bauarbeiten
(mit E-Mail-Newsletter und kostenlosem RSS-
Feed). Für Handy/PDA/Smartphone: bauar-
beiten.bahn.de/mobile; im Videotext des Süd-
westfernsehens auf den Tafeln 528 und 529.
Die aktuelle Betriebslage kann auf der Seite
www.bahn.de/ris, mobil unter mobi-
le.bahn.de/ris eingesehen werden.

Fahrgäste mit Mobilitätseinschränkung kön-
nen sich zusätzlich über die Faxnummer 0180
5159357 und über E-Mail: msz@deutsche-
bahn.com, informieren.

Bauarbeiten im Bahnhof Waiblingen
Im Bahnhof Waiblingen kommt es in der Zeit
von Samstag, 5., bis Dienstag, 8. November, zu
Bauarbeiten am Tag und in der Nacht. Am 5.
November beginnen die Arbeiten um 6 Uhr
und dauern durchgehend bis 7. November, 6
Uhr. Außerdem wird in der Nacht zum 8. No-
vember zwischen 23 Uhr und 6 Uhr gearbeitet.
Die Bauarbeiten dienen der Gleiserneuerung
und damit der Betriebssicherheit.

Deutsche Bahn

Bauarbeiten auf der Fernstrecke
und im Bahnhof Waiblingen
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Do, 20.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Seniorentreff um 14.30 Uhr

im Martin-Luther-Haus. Schweigemeditation um 18
Uhr in der Michaelskirche. Sitzung des Kirchenge-
meinderates um 19.30 Uhr im Haus der Begegnung.
Evangelische Kirchengemeinde Neustadt. Ökume-
nische Kinderbibelwoche von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
im Evangelischen Gemeindehaus, Söhrenbergweg 19.

Fr, 21.10. Schwäbischer Albverein, Ortsgrup-
pe Beinstein. Chansonabend:

„Mach’ ich Dich nervös?“ mit Uta Scheirle und Kai Fi-
scher im Evangelischen Gemeindehaus um 19.30 Uhr;
Saalöffnung um 18.30 Uhr. Eintrittskarten im Vorver-
kauf unter 5578.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Mitarbei-
terabend von 19 Uhr an im Dietrich-Bonhoeffer-Haus.
Evangelische Kirchengemeinde Neustadt. Ökume-
nische Kinderbibelwoche von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
im Evangelischen Gemeindehaus, Söhrenbergweg 19.
Politik mit Frauen. Besichtigung der Baustelle des
Rems-Murr-Klinikums in Winnenden, Am Jakobsweg
1 in Winnenden, von 16 Uhr bis 18 Uhr. Anmeldung
unter 07144 38300 oder 53872.
Theater unterm Regenbogen – Lange Straße 32,
905539, www.veit-utz-bross. Besine Stäuble lässt um
20 Uhr „Auf die Bühne“ bitten. Gereicht wird dazu ein
Bauernvesper.

Sa, 22.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Um 8 Uhr Treffpunkt für die

Martin-Luther-Gemeinde am Bahnhof Waiblingen
zum Thementag „Unterwegs auf dem Jakobsweg“.
Trachtenverein Almrausch. Zwiebelkuchenfest mit
neuem Wein, Salzkuchen, Ripple, Kraut, Kaffee und
Kuchen von 11 Uhr an am Vereinsheim, Kelterstraße
109, in Kernen.
VfL, Handball. Um 18 Uhr spielt die 1. Damenmann-
schaft gegen die TG Nürtingen in der Rundsporthalle.

nastik dienstags im Bädle Strümpfelbach, Kirschblü-
tenweg 8, Weinstadt, von 14.30 Uhr bis 15 Uhr oder
von 15 Uhr bis 15.30 Uhr. Nächste Termine: 25. Okto-
ber und 8. November. – Trocken-Gymnastik freitags
im Rot-Kreuz-Haus, Anton-Schmidt-Straße 1, von
14.30 Uhr bis 17.30 Uhr. Nächste Termine: 21. und 28.
Oktober. – Fibromyalgie- und Trockengymnastikter-
mine mittwochs im Rot-Kreuz-Haus im Eisental. – Os-
teoporose-Gymnastik mittwochs in der Bäderabtei-
lung des Kreiskrankenhauses von 16.45 bis 17.30 Uhr.
Nächster Termin: 26. Oktober und 2. November. – An-
meldung zu den Kursen für Jung und Alt unter
59107.
DRK, Ortsverein. Gedächtnistraining montags von
11 Uhr an im Konfirmandenraum der Martin-Luther-
Gemeinde. – Osteoporose-Gymnastik dienstags von
8.30 Uhr an bzw. von 9.30 Uhr an im Rot-Kreuz-Haus,
Anton-Schmidt-Straße 1. Yoga-Kurse im Rot-Kreuz-
Haus: mittwochs um 10.30 Uhr körperliches und see-
lisches Wohlbefinden verbessern. Achtung: jeden
Donnerstags von 10 Uhr bis 10.30 Uhr DRK-Wasser-
Gymnastik Hallenbad Waiblingen angeboten. Infos
und Anmeldung unter 31240 und 35844. – Senio-
renprogramm „Tanzen macht Freude“: dienstags von
14.30 Uhr an im Feuerwehrhaus und donnerstags um
9.30 Uhr im DRK-Haus in der Anton-Schmidt-Straße.
– „Yoga auf dem Stuhl“ für ältere Frauen. Informatio-
nen unter 587782.
Förderkreis zur Integration Schwerhöriger und Er-
taubter. Jeden letzten Samstag im Monat um 15 Uhr in
der Oppenländerstraße 38 geselliger Nachmittag; an-
geboten werden auch Gebärdenkurse; im Internet un-
ter www.fische-waiblingen.de Termine, Ausflüge,
Referate, Wanderungen oder Feiern.
Anonyme Alkoholiker. Selbsthilfegruppe für Alko-
holkranke; Treffen jeden Montag und Donnerstag um
19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11. – Selbsthilfegruppe
für Angehörige von Alkoholkranken; Treffen jeden
Montag um 19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11.
Hospizstiftung Rems-Murr-Kreis. Der Kinder- und
Hospizdienst „Pusteblume“ begleitet sterbende und
trauernde Kinder sowie deren Familien, 07191
344194-0, E-Mail: kinder@hospiz-remsmurr.de.
Haus- und Grundbesitzerverein. Sprechstunden für
Mitglieder jeden Freitag von 15 Uhr bis 18 Uhr in der
Kanzlei Schmidt & Leibfritz, Fronackerstraße 22. In-
formationen unter 905731 oder im Internet unter
www.hausundgrundwaiblingen.de.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Das Geschichtente-
lefon für Kinder ist „auf Sendung“. Die Beiträge kön-
nen unter 55440 oder im Internet auf der Seite
www.lkg-waiblingen.de abgerufen werden.
Evangelisches Kreisbildungswerk Rems-Murr. Für
die Studienreise durch Südafrika von 20. April bis 16.
Mai 2012 gibt es noch freie Plätze. Informationen zum
Programm und den Teilnahmebedingungen erhalten
Interessierte auf der Internetseite www.ev-kreisbil-
dungswerk-rems-murr.de oder unter 6042940.
Skikreisjugend Rems-Murr. Ski- und Snowboard-
freizeit für Kinder und Jugendlichen von neun bis 15
Jahren von 28. Dezember bis 5. Januar im Schweizer
Wallis. Anfänger erhalten einen kostenlosen Ski- oder
Snowboardkurs. Die Vereinsmitgliedschaft ist für die
Teilnahme nicht erforderlich. Kosten: 355 Euro zuzüg-
lich 110 Euro für den Skipass. Informationen und An-
meldung unter 488442 oder im Internet auf der Sei-
te www.sportkreisjugend-rems-murr.de.vu.

Evangelische Kirchengemeinde Neustadt. Ökume-
nische Kinderbibelwoche von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
im Evangelischen Gemeindehaus, Söhrenbergweg 19.
Heimatverein. Abfahrt um 8 Uhr vor dem Bürgerzen-
trum für die Teilnehmer an der Tagesfahrt nach Spey-
er.
FSV. Spiele auf dem Sportplatz am Oberen Ring: C1
gegen FV Nürtingen um 15.15 Uhr.

So, 23.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Der Gemeinschaftsverband

Nord/Süd trifft sich um 14 Uhr im Haus der Begeg-
nung.
Trachtenverein Almrausch. Zwiebelkuchenfest mit
neuem Wein, Salzkuchen, Ripple, Kraut, Kaffee und
Kuchen von 11 Uhr an am Vereinsheim, Kelterstraße
109, in Kernen.
FSV. Spiele auf dem Sportplatz am Oberen Ring: FSV
2 gegen SC Urbach 1 um 15 Uhr.

Mo, 24.10. Arbeiterwohlfahrt. Spielnachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen von 14

Uhr an in der Hahnschen Mühle.
CDU Stadtverband. Mitgliederversammlung mit
Vorstandswahl um 19.30 Uhr im Hotel Koch am Bahn-
hof. Auf dem Abendprogramm stehen außer Wahlen
auch Berichte, Anträge und Entlastung des Vorstan-
des.

Di, 25.10. Schwäbischer Albverein, Orts-
gruppe Beinstein. Probe der Sing-

gruppe um 19 Uhr am Beinsteiner Feuerwehrhaus.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Die „Akti-
ven Frauen“ kommen um 14 Uhr im Martin-Luther-
haus zusammen; um 19.30 Uhr ist dort Basteltreff. Ge-
meindetreff um 15 Uhr mit Christine Knittel zum The-
ma „Wilhelm Rabe – eine Lebensgeschichte“ im Die-
trich-Bonhoeffer-Haus. Im Jakob-Andreä-Haus ist um
19.30 Uhr Bibelkreis. Ökumenischer Bibelabend mit
Pfarrer Franz Klappenecker um 20 Uhr im Haus der
Begegnung.

Mi, 26.10. Deutsche Parkinson-Vereinigung,
Regionalgruppe Rems-Murr. Mo-

natstreffen um 15 Uhr im Bürgerzentrum, WN-Studio.
Eintritt frei.
Theater unterm Regenbogen – Lange Straße 32,
905539, www.veit-utz-bross. „Wie der Kasper der
Großmutter ihren Geburtstag rettet“; spannendes
Kasperabenteur für Kinder von vier Jahren an um 15
Uhr.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe Hegnach.
Ausflug mit der S-Bahn zur Ausstellung einer Meiße-
ner-Porzellan-Sammlung im „Haus der Kunst“ in
Grunbach. Nach der Führung durch die Ausstellung
gemeinsames Mittagessen und Nachmittagswande-
rung nach Beutelsbach. Treffpunkt: am Rathaus Heg-
nach zur gemeinsamen Abfahrt um 9.17 Uhr mit dem
Linienbus zum Waiblinger Bahnhof.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Einfüh-
rungsabend in Wort und Ton zum Thema „Die letzten
Dinge“ mit Louis Spohr um 20 Uhr im Jakob-Andreä-
Haus. Frauentreff um 20 Uhr im Martin-Luther-Haus.
Landeskirchliche Gemeinschaft. Vorstellungs- und
Infoabend der Hauskreisarbeit um 19.30 Uhr im Ge-
meinschaftshaus, Fuggerstraße 45. Erstmalig wird
dort auch der neue „Bibelstudienabend“ präsentiert.

Do, 27.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Ökumenischer Treff um

14 Uhr im Haus der Begegnung. Schweigemeditation
um 18 Uhr in der Michaelskirche. Vortrag des Waib-
linger Weltladens in Kooperation mit den Waiblinger
Pfadfindern zur Libanonhilfe um 19.30 Uhr im Jakob-
Andreä-Haus.

Fr, 28.10. Schwäbischer Albverein, Ortsgrup-
pe Hohenacker. Gemütliches Bei-

sammensein von 15 Uhr an im „Hofcafé Haag“ auf
dem Zillhardtshof. Die Mitglieder, die bis dorthin
wandern möchten, treffen sich um 14.30 Uhr an der
Apotheke in Hohenacker.
Freiwillige Feuerwehr, HHC Neustadt und die Neu-
städter Kindergärten. Laternenumzug mit gemeinsa-
mem Sternenmarsch um 18.30 Uhr von der Grund-
schule Söhrenbergweg aus zur „Alten Kelter“ und zur
Friedensschule Neustadt.

Sa, 29.10. Schwäbischer Albverein, Orts-
gruppe Beinstein. Abendlicher

„Streifzug durch Baumstückle und Weinberge“ mit
Einkehr zu Vesper und Viertele. Abmarsch um 15.15
Uhr am Beinsteiner Rathaus. Anmeldung unter
61632.
VfL, Handball. Um 20 Uhr spielt die 1. Herrenmann-
schaft gegen den TV Bittenfeld 2 in der Rundsporthal-
le.
Kleintierzuchtverein Neustadt. Kleintierzuchtschau
im und um das Vereinsheim herum von 13 Uhr an.

So, 30.10. Schwäbischer Albverein, Orts-
gruppe Hegnach. Wanderung am

Breitenauer See. Treffpunkt zur Abfahrt mit dem pri-
vaten Pkw: 9 Uhr am Hegnacher Rathaus.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Der Ge-
meinschaftsverband Nord/Süd trifft sich um 14 Uhr
im Haus der Begegnung; um 17 Uhr ist dort das Kon-
zert „... da hat der Himmel die Erde berührt“ des Kir-
chenchors.
Kleintierzuchtverein Neustadt. Kleintierzuchtschau
im und um das Vereinsheim herum von 11 Uhr an.

Mo, 31.10. Arbeiterwohlfahrt. Gemütlicher
Nachmittag mit Kaffee und Zwie-

belkuchen von 14 Uhr an in der Hahnschen Mühle.

Di, 1.11. Theater unterm Regenbogen – Lange
Straße 32, 905539, www.veit-utz-

bross. „Rotkäppchens“ und ihre Abenteuer für Kinder
von vier Jahren an um 15 Uhr.

Mi, 2.11. Schwäbischer Albverein, Ortsgrup-
pe Beinstein. Senioren- und Haus-

frauenwanderung entlang des Jakobswegs von En-
dersbach nach Kleinheppach und anschließender Ein-
kehr. Treffpunkt: Beinsteiner Rathaus zur Abfahrt mit
dem Linienbus um 13.47 Uhr. Anmeldung bis 30. Ok-
tober unter 33939.
Theater unterm Regenbogen – Lange Straße 32,
905539, www.veit-utz-bross. Besine Stäuble lässt um
20 Uhr „Aladin und die Wunderlampe“ für Kinder
von vier Jahren an um 15 Uhr.

*
Rheuma-Liga Rems-Murr. Funktionsgymnastik mit
Übungen gegen Arthrose, Arthritis, Osteoporose,
Morbus Bechterew und Fibromyalgie. – Wassergym-

BIG WN-Süd – „BIG-
Kontur“, Danziger Platz
8, 07151 1653-551,
-554, -549, Fax -552, E-
Mail: info@BIG-WNSu-
ed.de, www.BIG-WNSu-
ed.de. Bei Bedarf von
Nachbarschaftshilfe oder

eines sozialen Diensts bietet Monika Pichlmaier tele-
fonische oder persönliche Beratung nach Vereinba-
rung unter 1653-549 an. Veranstaltungen: „Rolla-
torcafé“ am Mittwoch, 26. Oktober, von 15 Uhr bis
16.30 Uhr. „Frauentreff“ für deutsche und ausländi-
sche Frauen am Dienstag, 25. Oktober, von 10 Uhr bis
12 Uhr. „Coro hispanamericano“ am Mittwoch, 26.
Oktober, von 18.30 Uhr bis 20 Uhr. „Kontaktzeit“ am
Donnerstag, 20. Oktober jeweils von 9 Uhr bis 11 Uhr.
„Spielenachmittag“ für Kinder von sechs Jahren an
am Donnerstag, 20. Oktober, von 15 Uhr bis 17 Uhr.
„Literaturcafé“ am Montag, 31. Oktober, von 15.30
Uhr bis 17 Uhr. „Kabarettabend“ am Freitag, 21. Ok-
tober um 20 Uhr im Martin-Luther-Haus. Zu Gast ist
Klaus Birk mit seinem Bühnenprogramm „Frag nich’
so blöd“. Karten gibt es im Vorverkauf im „Konfetti“
und bei der Engel-Apotheke für 13 Euro oder an der
Abendkasse für 15 Euro. Einlass ist um 18.30 Uhr.

Familienbildungsstätte/Mehrgenerationenhaus,
Karlstraße 10. Anmeldungen sind per Post möglich,
per Fax unter 563294, per E-Mail an info@fbs-waiblin-
gen.de, über die Homepage www.fbs-waiblingen.de,
telefonisch unter 51583 oder 51678. Öffnungszei-
ten: montags bis freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr sowie
montags und donnerstags von 14.30 Uhr bis 17.30
Uhr. Kursangebote: „Vortrag: Herz-Kreislauf-Er-
krankungen“ aus homöopathischer und naturheil-
kundlicher Sicht am Mittwoch, 26. Oktober, um 18
Uhr im Forum Mitte. – „Außergewöhnliche Herbst-
genüsse“ am Mittwoch, 26. Oktober, um 18 Uhr. –
„Kennst Du Deine Stadt oder Dein Dorf genau?“; Ar-
chitekturkurs für Kinder von acht bis zehn Jahren am
Donnerstag, 27. Oktober, um 15 Uhr. – „Variationen
vom Blech“ am Donnerstag, 27. Oktober, um 18.30
Uhr. – „Warum sind die Dinosaurier ausgestorben?“;
Themennachmittag für Grundschulkinder am Sams-
tag, 29. Oktober, von 15 Uhr bis 18 Uhr. – „Schön mit
Ayurveda“ am Sonntag, 30. Oktober, um 9 Uhr.

„Frauen im Zentrum – FraZ“,
Hahnsche Mühle, Bürgermüh-
lenweg 11, 15050, E-Mail: fraz-
waiblingen@gmx.de. Informatio-
nen bei Christina Greiner,
561005, und Claudia Kramer-

Neudorfer, 54806. Aktuell:
„Matinée mit Tee und Thema“

und dem Vortrag zur Traumdeutung „Das Weibliche
und Männliche im Traum“ am Sonntag, 23. Oktober,
um 11 Uhr. Eintritt: acht Euro. – Das „Plenum“ tagt
am Dienstag, 25. Oktober, um 20 Uhr. – „Erste-Hilfe-
Auffrischungsabend“ am Donnerstag, 27. Oktober,
um 19 Uhr. Gebühr: drei Euro. Anmeldung unter
21354. – „Skat lernen und spielen“ am Freitag, 28. Ok-
tober, um 19.30 Uhr.

Die Stadt gratuliert
Am Donnerstag, 20. Oktober: Johann und Ma-
ria Jung geb. Schütz, Taubenstraße 63 in Neu-
stadt, zur Diamantenen Hochzeit. Joachim und
Ursula Lohr geb. Obermüller, Salierstraße 61,
zur Goldenen Hochzeit. Herbert und Ingeborg
Vester geb. Eberle, Sommerhalde 8/1, zur Gol-
denen Hochzeit. Hilde Unterrainer geb. Kurz,
Schneiderweg 67 in Neustadt, zum 85. Ge-
burtstag.
Am Sonntag, 23. Oktober: Johann Kruck, Obe-
re Steigstraße 28 in Hegnach, zum 90. Geburts-
tag.
Am Dienstag, 25. Oktober: Helmut und Hed-
wig Luithardt, Klingenstraße 2 in Bittenfeld.
zur Eisernen Hochzeit.
Am Mittwoch, 26. Oktober: Gerda Eggert geb.
Büchler, Salierstraße 51, zum 93. Geburtstag.
Hilde Käser geb. Kaiser, Am Kätzenbach 48,
zum 90. Geburtstag. Elfriede Rimatzki geb.
Flade, Bildäckerstraße 15 in Hohenacker, zum
90. Geburtstag.

*
Am Sonntag, 23. Oktober: Julianna Polger, Be-
schäftigte der Stadt Waiblingen im Fachbe-
reich Hochbau und Gebäudemanagement, Ab-
teilung Kaufmännisches Gebäudemanage-
ment, zum 60. Geburtstag.

Sprechstunden
der Fraktionen

CDU Mittwochs von 18 Uhr bis 19.30 Uhr:; am 26.
Oktober, Stadtrat Martin Kurz, 55295; am

2. November, Stadtrat Dr. Hans-Ingo von Pollern,
29652; am 9. November, Stadtrat Hermann Schöll-
kopf, 18691. – Im Internet: www.cdu-waiblin-
gen.de.

SPD Am Montag, 24. Oktober, von 11 Uhr bis 12
Uhr, Stadtrat Klaus Riedel, 23234. Am

Montag, 2. November, von 16 Uhr bis 17 Uhr, Stadträ-
tin Sabine Wörner, 28632. Am Montag, 7. Novem-
ber, von 18 Uhr bis 19 Uhr, Stadträtin Simone Eckstein,

51899. – Im Internet: www.spd-waiblingen.de.

DFB Am Samstag, 22. Oktober, von 9 Uhr bis 10
Uhr, Stadtrat Siegfried Bubeck, 07146

871117, E-Mail: siegfried_bubeck@web.de. Am Diens-
tag, 25. Oktober, von 19 Uhr bis 20 Uhr, Stadtrat Mi-
chael Fessmann, 82878, E-Mail: fessmann.holz-
bau@t-online.de. Am Freitag, 4. November, von 18
Uhr bis 19 Uhr, Stadtrat Friedrich Kuhnle, 933924,
E-Mail: f.kuhnle@berthold-kuhnle.de. – Im Internet:
www.dfb-waiblingen.de.

ALi Montags von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadtrat Alfon-
so Fazio, 18798. – Im Internet: www.ali-

waiblingen.de.

FPD Montags von 11 Uhr bis 12 Uhr (außer in den
Schulferien), Stadträtin Julia Goll, 6040922.

Dienstags von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadträtin Andrea
Rieger, 565371.

BüBi Am Dienstag, 25. Oktober, und 8. November,
sowie am Mittwoch, 2. November, jeweils

von 18 Uhr bis 19 Uhr, Stadtrat Bernd Wissmann,
07146 861786. – Im Internet: www.bübi-waiblin-
gen.de.

Waiblingen-Süd
vital, Modellvor-
haben des Projekts
„Soziale Stadt“, im
„BIG-Kontur“,
Danziger Platz 8,
E-Mail: vital@big-

wnsued.de, www.BIG-WNSued.de: 1653-548, Fax
1653-552. Kontaktzeit: mittwochs zwischen 10 Uhr
und 12 Uhr im BIG-Kontur und freitags zwischen 13
Uhr und 14.30 Uhr. – Die Sportangebote finden, so-
weit nicht anders genannt, im Gebäude am Danziger
Platz 13 statt. Walking: montags um 8 Uhr, Start an
der Rinnenäckerschule. – Nordic-Walking: montags
um 9 Uhr, Start vor dem BIG-Kontur am Danziger
Platz 8; freitags um 18 Uhr, Start am Schüttelgraben
an der Unterführung B14/B29; sonntags um 9 Uhr,
Start vor dem Wasserturm; Kursangebot speziell für
Ältere donnerstags um 9 Uhr, Start am Schüttelgra-
ben. – Jogging: dienstags um 18.15 Uhr vor dem Was-
serturm. – NEU: Xco-Training: dienstags von 18.15
Uhr bis 19.15 Uhr. – Feldenkrais: montags um 10 Uhr;
nicht im Oktober. – Fitness-Mix: dienstags um 19.30
Uhr. – Pilates: montags um 18.15 Uhr; nicht im Okto-
ber. – Badminton: donnerstags um 19 Uhr in der Rin-
nenäckerhalle. – Rückengymnastik: donnerstags um
9 Uhr. – Internationaler Tanz: donnerstags um 10
Uhr. – Bauch-Beine-Rücken: donnerstags um 18.30
Uhr. – Step-Fitness: donnerstags um 19.45 Uhr; ent-
fällt im Oktober. – Tai-Chi-Treff: donnerstags um
17.30 Uhr am Martin-Luther-Haus; entfällt im Okto-
ber. – Linientänze: freitags um 20 Uhr in der Rinnen-
äckerhalle. – Breakdance und Bodenakrobatik:
samstags um 12 Uhr. – Wandertreff: an jedem zwei-
ten Mittwoch im Monat, mit Start am BIG-Kontur um
9.45 Uhr. – Volleyballtreff: freitags um 18 Uhr auf
dem Rinnenäckerspielplatz. – Sport, Spiel und Spaß
für Kinder und Jugendliche: mittwochs um 15 Uhr
auf dem Spielplatz Stuttgarter Straße und freitags von
15 Uhr bis 17 Uhr für Kinder von sechs Jahren an auf
dem Rinnenäckerspielplatz. – Hip-Hop: freitags um
15.45 Uhr für Kinder von acht Jahren an, um 16.45
Uhr für Jugendliche von 14 Jahren an, Danziger Platz
13, UG.

Volkshochschule Unteres
Remstal, Bürgermühlenweg
4, Postplatz-Forum. Auskünf-
te und Anmeldung unter
95880-0, Fax 95880-13, E-Mail:
info@vhs-unteres-remstal.de.
Internet, Online-Buchung:
www.vhs-unteres-remstal.de.

Öffnungszeiten: montags bis freitags von 9 Uhr bis 12
Uhr, montags bis mittwochs von 15 Uhr bis 17 Uhr,
donnerstags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr. Kursangebot:
„Didgeridoo für Einsteiger“ am Samstag, 22. Okto-
ber, um 9.30 Uhr. – „Yoga für aktive Ältere“ von Mon-
tag, 24. Oktober, an jeweils um 16 Uhr. – „Ukraine I:
von Kiew bis ins Delta des Dnjepr“ am Dienstag, 25.
Oktober, um 20 Uhr im Musiksaal der Schillerschule
Bittenfeld. – „Apple iPad“ am Mittwoch, 26. Oktober,
um 18 Uhr. – „Von der Banlieue in die Talkshow: die
aktuelle Rap-Szene in Frankreich“ am Mittwoch, 26.
Oktober, um 20 Uhr. – „Deutsch- und Integrationsbe-
ratung“ am Donnerstag, 27. Oktober, von 16.30 Uhr
bis 18.30 Uhr. „Blick hinter die Kulissen: das Resi-
denzschloss aus dem Blickwinkel der Diener“ am
Samstag, 29. Oktober, um 13.30 Uhr. Treffpunkt: Lud-
wigsburger Schloss, Brunnen im mittleren Schloss-
hof. Achtung: die VHS bietet wieder zahlreiche
Fremdsprachenkurse für Anfänger und Fortgeschrit-
tene an. Alle Angebote sind im neuen Programmheft,
das an vielen Auslagestellen kostenlos zu erhalten ist,
oder auf der Internetseite der VHS aufgelistet.

Jugendzentrum „Villa
Roller“, Alter Postplatz
16, 5001-273, Fax
5001-483. – Im Internet:
www.villa-roller.de; E-
Mail: info-cafe@villa-rol-
ler.de. Montags: von 15

Uhr bis 21 Uhr Jugendcafé für Jugendliche von zehn
Jahren an. Dienstags: von 14 Uhr bis 18 Uhr Teenie-
club für Zehn- bis 13-Jährige; am 25. Oktober steht
das „Mensch ärgere dich nicht“ auf dem Programm.
Mittwochs: „Villa Kitchen“ im Jugendcafé von 14
Uhr bis 21 Uhr für Jugendliche von zehn Jahren an; im
Oktober leckere Aufläufe. Teenies von zehn bis 13
Jahren können von 17 Uhr bis 18 und Jugendliche von
14 Jahren an können von 18 Uhr bis 20 Uhr mit Box-
coach Toygar Kayalar trainieren. Donnerstags: von
14 Uhr bis 18 Uhr ist Teenieclub; am 20. Oktober kön-
nen Kürbisköpfe geschnitzt werden und am 27. Okto-
ber wird Apfelkuchen gebacken. Von 18.30 Uhr bis 22
Uhr Jugendcafé für Jugendliche von 14 Jahren an.
Freitags: Mädchentreff von 14 Uhr bis 18 Uhr; am 21.
Oktober wird das Villa-Next-Topmodel gesucht und
am 28. Oktober werden gesunde Cocktails gemacht.
Für alle interessierten Mädchen gibt es von 16 Uhr bis
17 Uhr einen Streetdance-Kurs mit Ornella. Jugendca-
fé von 18.30 Uhr bis 22 Uhr. Sonntags: Reggae-Café
jeden ersten und dritten Sonntag im Monat von 17
Uhr bis 23 Uhr. Achtung: „Viva la Villa“ – am Sams-
tag, 22. Oktober, rockt es mit „Ivan Ivanovich & Kre-
mel Krauts“, „Skattle Grid“ und „11 Enough“.

Sozialverband
VdK, Ortsverband.
Servicezentrum in
der Zwerchgasse 3/
1 (Herzogscheuer).
Im Internet:

www.vdk.de/ov-waiblingen/, E-Mail: ov-waiblin-
gen@vdk.de. – Beratungszeiten in der Geschäftsstelle
sind am 1. und 3. Montag im Monat von 14 Uhr bis 16
Uhr, 562875. Die Beratung ist auch für Nichtmit-
glieder kostenlos, dabei geht es vor allem um Schwer-
behinderung, Patientenberatung, Soziales und Infor-
mationen zu den Angeboten des Ortsverbands.

Aktivspielplatz, Schorndorfer
Straße/Giselastraße, 563107.
Die Öffnungszeiten: während
der Schulzeiten von Montag bis
Freitag von 14 Uhr bis 18 Uhr. In
den Ferien von 11 Uhr bis 17
Uhr. Montags und freitags An-
gebote für Kinder zwischen

sechs und zwölf Jahren, dienstags und donnerstags
für Kinder von sechs bis zehn Jahren. Freitags ist
„Ausflugstag“. Herbstferienprogramm: am Mitt-
woch, 2. November, ist von 12 Uhr bis 12.45 Uhr die
Puppenbühne aufgebaut; Anmeldung nicht erforder-
lich. Am Donnerstag, 3. November, wird von 10 Uhr
bis 13.30 Uhr türkisch gekocht und am Freitag, 4. No-
vember, ist Basteltag; jeweils mit Anmeldung. Am
Montag, 31. Oktober, und Dienstag, 1. November, ist
der Aki geschlossen.

Das „Spiel- und
Spaßmobil“ hält
für Kinder zwi-
schen sechs und elf
Jahren und zu fol-
genden Haltestel-
len: am Dienstag,

25. Oktober, von 14 Uhr bis 17.30 Uhr, beim Spielplatz
am Danziger Platz; am Mittwoch, 26. Oktober, von 14
Uhr bis 17.30 Uhr auf dem Schulhof der Comenius-
schule sowie am Donnerstag, 20. und 27. Oktober je-
weils von 14 Uhr bis 17.30 Uhr beim Henna-Neschd-
Spielplatz oder bei Regen in der Beinsteiner Halle. Es
werden „Regenmacher“ gebastelt. – Informationen
bei Sarah Zwingmann, 98146212 (dienstags, mitt-
wochs und donnerstags von 11 Uhr bis 13 Uhr).
Die „Kunterbunte Kiste“ kommt bis 21. Oktober von
14 Uhr bis 17.30 Uhr auf den Spielplatz im Wohnge-
biet Teichäcker. Von 24. bis 27. Oktober macht es von
14 Uhr bis 17.30 Uhr Halt auf dem Spielplatz im Neu-
baugebiet Grabenäcker in Hegnach. An beiden Stand-
orten wird mit Speckstein gearbeitet. – Informationen
bei Anja Geyer, 98146216. – Im Internet:
www.waiblingen.de/Bildung und Erziehung/Kin-
der- und Jugendförderung/Kinderangebote.

Musikschule, Chris-
tofstraße 21; Internet:
www.musikschule-
unteres-remstal.de.
Informationen und
Anmeldungen zu al-
len Kursen im Sekre-

tariat unter 07151 15611 oder 15654, Fax 562315
oder per E-Mail: info@musikschule-unteres-rems-
tal.de. Achtung: Es gibt noch freie Plätze in den
Rhythmik-Kursen in der Comeniusschule, auf der
Korber Höhe und im Evangelischen Gemeindehaus
Beinstein für Kinder von vier Jahren an, die dort ler-
nen können, Musik, Bewegung, Sprache und Singen
miteinander spielerisch zu verbinden.

Forum Mitte im Seniorenzentrum, Blumenstraße 11.
Büro und Begegnungsstätte, 51568, Fax 51696. E-
Mail: martin.friedrich@waiblingen.de. Im Internet:
www.forummitte.waiblingen.de; www.fm.waiblin-
gen.de. Cafeteria: Öffnungszeiten: montags bis frei-
tags von 11 Uhr bis 17 Uhr; samstags von 11 Uhr bis
14 Uhr und sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr. Jeden Tag
reichhaltiges Kuchenbüfett und Vesper am Nachmit-
tag. Mittagstisch: montags bis sonntags von 12 Uhr
bis 13 Uhr; angeboten werden zwei Gerichte zur Aus-
wahl. Aktuelles: „Die grauen Zellen“; Seniorenkaba-
rett am Donnerstag, 20. Oktober, um 18 Uhr. Eintritt:
sieben Euro im Vorverkauf; 7,50 Euro an der Abend-
kasse. – „Tanztee“ mit Manfred Götz am Dienstag, 25.
Oktober, um 15 Uhr. Kooperationsveranstaltung mit
dem Stadtseniorenrat.– „Ausflug“ nach Bönnigheim
am Mittwoch, 26. Oktober. Auf dem Tagesprogramm
stehen zwei Stadtführungen durch die historische
Altstadt, Mittagessen und der Besuch des Schlosses.
Abfahrt: um 9.45 Uhr am Forum Mitte oder um 10
Uhr am Forum Nord. Kosten: 21 Euro inklusive Ein-
tritt, Busfahrt und Führungen. – „Vortrag: Herz-
Kreislauf-Erkrankungen“ am Mittwoch, 26. Oktober,
um 18 Uhr. Eintritt fünf Euro. Kooperationsveranstal-
tung mit der FBS. – Achtung: eine neue Malgruppe
startet unter dem Motto „Farbe ist Leben“ den Unter-
richt. Informationen unter 0176 96653910 oder im
Forum Mitte. Die Teilnahme ist kostenlos. – „Musika-
lischer Abend“ mit feinsinnigen Liedern und Gitar-
renlauten am Donnerstag, 27. Oktober, um 18 Uhr.
Eintritt: drei Euro im Vorverkauf oder 3,50 Euro an
der Abendkasse.

„Juze Beinstein“, Rathausstraße 13, 2051638: mon-
tags für Zehn- bis 13-Jährige von 15 Uhr bis 18 Uhr;
dienstags, mittwochs, donnerstags für Jugendliche
von 17 Uhr bis 21 Uhr, freitags von 17 Uhr bis 22 Uhr.
„Jugendtreff Bittenfeld“, Schillerstraße 114, 07146
43788: montags und donnerstags für Jugendliche von
17 Uhr bis 21 Uhr und freitags von 18 Uhr bis 23 Uhr.
Teenieclub freitags von 15 Uhr bis 18 Uhr.
„Jugendtreff Hegnach“, Kirchstraße 49, 57568.
Teenieclub montags von 16 Uhr bis 18 Uhr. Jugendli-
che: mittwochs und donnerstags von 15 Uhr bis 21
Uhr, freitags 15 Uhr bis 22 Uhr.
„Jugendtreff Hohenacker“, Rechbergstraße 40,
82561. Teenieclub: montags von 14 Uhr bis 18 Uhr,
freitags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr. Jugendliche: diens-
tags von 16 Uhr bis 20 Uhr, mittwochs von 14 Uhr bis
21 Uhr, donnerstags von 18.30 Uhr bis 21 Uhr und
freitags von 18.30 Uhr bis 22 Uhr; von Montag, 31. Ok-
tober, bis Donnerstag, 3. November, geschlossen.
„Jugendtreff Neustadt“ auf dem Gelände der Frie-
densschule, Ringstraße 18. Teenieclub: mittwochs
von 14 Uhr bis 18 Uhr. Jugendliche: dienstags von 14
Uhr bis 20 Uhr, mittwochs von 18 Uhr bis 21 Uhr,
donnerstags von 13 Uhr bis 21 Uhr, freitags von 14
Uhr bis 22 Uhr; geschlossen am 31. Oktober sowie 1.,
3. und 4. November. Am Mittwoch, 2. November, ist
Teenienachmittag mit Übernachtung.
„JuCa15“ in Waiblingen-Süd, Düsseldorfer Straße 15,
1. Stock, 982089, für junge Menschen zwischen
zehn und 18 Jahren. Öffnungszeiten: montags, diens-
tags, donnerstags und freitags von 17 Uhr bis 21 Uhr;
geschlossen von 31. Oktober bis 4. November.

Jugendtreffs

Kunstschule Unte-
res Remstal, Wein-
gärtner Vorstadt 14,

07151 5001-660,
-661, -662, Fax -663,
E-Mail: kunstschu-
le@waiblingen.de,

im Internet: www.kunstschule-rems.de. Bürozeiten
montags bis freitags von 8 Uhr bis 13 Uhr. – Kosten-
freie Schnuppertermine können in den Klassen für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene vereinbart wer-
den. Angebote: „Camera Obscura“, Jugendliche und
Erwachsene können am Samstag, 22. Oktober, von 10
Uhr bis 17 Uhr den Umgang mit der Lochkamera er-
lernen. „Neben den Wegen – Kunst in der Natur –
Landart“, die gesamte Familie kann am Samstag, 22.
Oktober, vermittelt bekommen, wie Kunstwerke aus
bloßer Hand und mit Hilfe von Produkten der Natur
wie Blätter, Zweige oder Steine entstehen kann. „Pa-
pierschnitt“ für Jugendliche und Erwachsene am
Sonntag, 23. Oktober, um 10 Uhr. „Trickfilm-Semes-
terkurs“ bis Februar 2012 immer dienstags von 18
Uhr bis 19.30 Uhr für Kinder von acht Jahre.

Forum Nord, Salierstraße 2. „Stadtteilbüro“ mit offe-
ner Sprechstunde zum sozialen Leben mit Angeboten
zur Unterstützung und Integration mittwochs von 10
Uhr bis 12 Uhr und donnerstags von 16 Uhr bis 18
Uhr, 205339-11, E-Mail: ute.ortolf@waiblingen.de.
Anmeldungen daher unter 51568. Der „Kinder-
treff“ ist montags, dienstags, donnerstags und frei-
tags für Kinder von sechs bis zwölf Jahren zwischen
14 Uhr und 18 Uhr geöffnet. Es wird ein abwechs-
lungsreiches Programm, wie zum Beispiel Kochen,
Basteln oder Malen angeboten. Freitags ist Ausflugs-
oder Spieltag. Mittwochs Teenietag für alle Zehn- bis
13-Jährigen im Jugendtreff. Achtung: am 2. Novem-
ber ist ein Ausflug zu den Kinderkulturtagen geplant.
Angebote: „Yoga auf dem Stuhl“; neuer Kurs bis 12.
Dezember mit verschiedenen Uhrzeiten und Termi-
nen. Information und Anmeldung unter 20533911.
Kosten: 30 Euro für zehn Teilnahmen. – „Ausflug“
nach Bönnigheim am Mittwoch, 26. Oktober. Auf
dem Tagesprogramm stehen zwei Stadtführungen
durch die historische Altstadt, Mittagessen und der
Besuch des Schlosses. Abfahrt: um 9.45 Uhr am Fo-
rum Mitte oder um 10 Uhr am Forum Nord. Kosten:
21 Euro inklusive Eintritt, Busfahrt und Führungen. –
„Gemeinsam auf der Korber Höhe“; Kooperations-
veranstaltung mit der Bürgeraktion Korber Höhe und
den türkischen Anwohnern des Stadtteils am Don-
nerstag, 27. Oktober, um 19 Uhr in den Räumen der
Bürgeraktion.

Der Hochwachtturm ist samstags und sonn-
tags von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr geöffnet. Den
Besucher erwarten ein prächtiger Blick sowie
in der Achim-von-Arnim-Stube Zeichnungen
von Gerhard van der Grinten zum histori-
schem Roman „Die Kronenwächter“ und die
Ausstellung „Staufer-Mythos“.

Hochwachtturm

Schöne Aussichten –
schöne Einblicke


